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Samerns Gesanöter beim Reichskanzler
Verfassungswidrige Verordnungen .

Am Montag in später Abendstunde erschien der bayerische I

Gesandte v. P reger beim Reichskanzler , um ihm ossiziell die

Mitteilung zu macheu , daß die bayerische Regierung beabsich -
'

»ige . in einer besonderen Verordnung auf Grund des 8 4S der

Reichsoerfassung den materiellen Z ah alt der Schutz . ' .
gesehe zu übernehmen , aber die Durchführung de » baye - i

rischen Behörden und den bayerischen Volksgerichten zu über - ,

trogen . Die Verordnung solle sich nur aus das rechts -

rheinischeBayeru erstrecken , nicht aus die Pfalz .
Ueber die Stellung der bayerischen Regierung zum

Reichskriminalgeselz wurde eine «rklärung noch nicht

abgegeben . Der » ortlaüt der angekündigten Ausnahmeuer -
ordnung liegt der Reichsregiernng noch nicht vor . Das Reichs -
kadinett wird heute vormittag wieder zufammentreiea . um

über die Lage zu beraten . Der Austritt der Demo - ,
k r a k e a aus der bayerifcheu Regierung bestätigt sich.

j
Die bayerische Regierung spielt eine Rolle , um die sie !

niemand beneiden kann . Nachdem uns aus München zuerst !
erklärt worden war . daß das Gesetz zum Schutz der Republik

für Bayern unerträglich sei , weil es sein politisches Empfinden i

krönte , erfahren wir jetzt , daß der materielle Inhalt dieses

Gesetzes von Bayern in Form einer Verordnung auf Grund ;
des Art . 48 der Verfassung übernommen werden soll . Die

bayerische Regierung ist also keineswegs eine Geg »
tt e r t n des materiellen Gesetzesinhalts , sie scheint im Gegen -
teil von ihm so sehr entzückt , daß sie Wert darauf legt , ihn in

Form einer eigenen Verordnung herauszubringen und verant -

wortlich zu zeichnen !
Boyern wM also das Gesetz ausführen , aber es beginnt

damit , es n i ch t auszuführen . Einen integrierenden Bestand -
teil des Gesetzes bildet nämlich die Einrichtung des Staats »

gerichtshofs . Diese soll auf dem Wege einer Verordnung

beseitigt , die „Dolksgerichte " sollen an ihre Stelle gesetzt
werden .

Das alles soll nur für das r e ch t s r he i n i s ch e Bayern

gelten . In der P f a l z darf das Reichsgesetz in Kraft gesetzt
werden , die Pfälzer sollen , wenn sie gegen oas Gesetz ver -

stoßen , vor den Staatsgerichtshof kommen . Für das andere

Bayern wird eine Extrawurst gebraten .
Das Kabinett wird heute über diese sonderbare Erklärung

beraten . Sicherlich wird es mit großem Interesse von der

Auffassung der bayerischen Regierung Kenntnis nehmen , daß

es zwei Bayern gibt , eines , das ohne weiteres Reichs -

gebiet ist und ein anderes , das sich um feine Pflichten als - uil

des Reiches mit faulen Kompromissen herumschlän -

geln will .

Auf diese Kompromisse einzugehen , ist die Reichsregierung

Sar
nicht in der Lage . Daß ein G e s e tz . um in einem

leichsteil zur Geltung zu gelangen , erst in eine B e r o r d -

nung einer Landesregierung umgewandelt
werden muß , ist ein unsinniger Standpunkt , der in der Reichs -

Verfassung keine Stütze findet und der , einmal angenommen ,

zu geradezu aberwitzigen Konsequenzen führen müßte . Außer -

dem ist die Kompetenz des Staatsgerichtshofs
für bestimmte Straftaten und das neue Gesetz unzwei -

deutig festgesetzt . Sie durch die Kompetenz eines anderen

Gerichts zu ersetzen , ist die Reilbsregierung ebensowenig be -

fugt wie die bayerische Landesregierung selbst .
Wir können uns keine andere Antwort der Reichsregie -

nung denken als die . daß sie weder die Absicht hat , noch ohne
schwerste Vernachlässigung ihrer Pflicht nicht in der Lage sst ,

die Verfassung des Reichs auf dem Kompromißwege stückweise
zu verhandeln .

Tie bayerischen Verordnungen .
< Müschen , 24 . Juli . ( MTB . ) Das bmiensche Gesamtministerium
hat heute abend die Verordnung zum Schutze der Ver »

fossung der Republik , deren Wortlaut im Ministerrat , der

kurz noch 7 Uhr zu End « ging , festgestellt wurde , veröffentlicht . Die

Verordnung ist von sämtlichen Staatsministern mit Ausnahm « des

zurückgetretenen Handelsministers Hamm unterzeichnet und be -

ginnt mit folgender Erklärung :

. . Der D « u t f ch e R e I ch s t a g hat am IS . Just 1322 ein Gesetz
zum Schutze der Republik erlassen . Darin ist zur Aburteilung ge¬
wisser politischer Straftaten ein Gericht eingesetzt worden , das im

ganzen weder mit Derufsrichtern noch mit Schössen oder Ge -

schworenen , sondern zum größten Teil mit Personen besetzt ist , für
deren Auswahl politische Gesichtspunkte in Frage
kommen . Das bayerisch « Volk erblickt darin in seiner überwiegen -
den . Mehrheit eine Verletzung der Grundrechte der Staatsbürger
sowie der Grundsätze echter Demoirathp und auch «in Verlassen der
Grundlagen der Weimarer Reichsverfasiung . Der Inhalt de ? Ge >

setze ? und die Art seine » Zustandekommens gegen den wohlbegrün »
beten Einspruch der bayerischen Regierung hoben

in Layern ei »e derartige Erregung

hervorgerufen , daß wenigstens im Gebiete des rechtsrheinischen
Bayerns unmittelbar mit einer erheblichen Störung oder

Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und Orb -

nung zu rechnen ist . wenn das Gesetz ohne jeden Vorbehalt in Kraft
tritt . Es ist somit Gefahr in Verzug . Aus diesen Gründen sieht
sich das bayerische Staatsministerium veranlaßt , auf Grund des

§ 64 der Lerfossungzurkunde des Freistaates Bayern , des Ar -
tiiels 4S Absatz 4 der Reichsoerfassung und aus Grund der staat -
lichen heheitsrechte zur Lufrechterhaltung der öffentlichen Sicher -
heit und Ordnung , die felg enden Ansrdnungen zu treffen . '

Die Hersrdnung selbst bestimmt , daß das Reiche gefetz zum
Schutz der Republik in Bayern mit der Maßgabe gelten , daß an
Stelle der Reichsrezierung ( § 23 Abf . 1) die bayerische Regie
rung und an Stelle des Staatsgerichtshof die Dolksgerichte zuständig
sind . Verbot « von Versammlungen , Zeitungen , Auflösung von Verl
einen usw . werden vom bayerischen Minister des Innern erlassen ,
Beschwerde ist beim Obersten Landesgericht zulässig . Art . V der

Verfassung besagt : „ Richtbaycrischen Pollzeiorganen ist innerhalb
des Gelknngsgebiels dieser Verordnung die selbständige Vornahme
von Amtshandlungen in Layern verboten . '

Di « Verordnung gilt für das rechtsrheinische Bayern und soll
zugleich mit dem Reichsgesetz in Kraft treten , ( Tatsächlich kann

ste gar nicht „ in Kraft treten ' , weil sie verfassungs -
widrig ist . )

Erklärung dsr Sozialdemokratie .
München , 24. Juli . ( Eigener Drohtbericht . ) Eine Konferenz

der Sozialdemokratischen Fraktion des Bayerischen
Landtages , der bayerischen Landeezentrale und der bayeiischen Be .

zirksleitnngen der sozialdemokratis - chm Partei hat einen Aufruf
an di « Ocffentlichkeit gerichtet , in dem es heißt :

„ Zeder Versuch , die Schuhgesehe . die Teile de » Reichsrech
te » sind , für Bayern ganz oder teilweise außer Wirksamkeit zu
sehen , stellt einen Verfassungsbruch und einen Angriff auf de «
Bestand der politischen Einheit de » Reiches dar . der
oon der Reichsregierung wie vom Reichstag mit allen verfügbaren
Mitteln abgewehrt werden muß . Die Konferenz erklärt es als Pflicht
aller reichstreu gesinnten Voikskreise Bayerns ohne Unterschied der

Partei , im Interesse der Erhaltung des inneren Friedens im beut -

schon Volle und des Ansehens Deutschlands vor der ganzen Welt
de » Standpunkt der Reichsregierung zu unter -

stützen und die drohende Anarchie und Rechlsunsicherheit
von Bayern abzuwehren . Die Konferenz beauftragt die hierfür zu
ständige Stelle der sozialdemokratischen Parteien , lm Sinn « dieser
Auffassung tätig zu sein und die gesamte Vevöllerung in dem ge¬
eignet erscheinenden Augenblick zur Anteilnahme an dieser Abwehr
auszurufen , hieraus ergibt sich für die gauze republikanische BevSl -

lerung Bayern » die Verpflichtung , selbständige Aktionen irgendwel¬
cher Art gu unterlassen , sich aber für alle Möglichkelten
bereit zu halten . '

Dieser Zustand trägt dem gefährllchen Zustand Rechnung , der in

Bayern seit der Ermordung Rothenaus eingetreten ist .

Protest der bayerische » Demokraten .

Die bayerischen Demokraten haben ein « Kundgebung erlassen , in
der es heißt :

. Der Weg » den die Staatsregierung im Vollzug der

Beschlüsse der Bayerischen Bolkspartei einschlägt , erscheint uns ver -

fasfungsmäßig ungangbar und polltisch gefährlich .
Staatsrechtlich kann noch unserer Ueberzeu ' gung , wenn soeben über

«inen Segenstand ein Reichsgesetz ordnungsmäßig ergangen ist , nicht
eine Sonderoerordnung des Landes auf Grund des Artikels 4tz

Abs . 4 der Reichsverfassung erlassen werden , durch welche die

Durchführung des Reichsgesetzes verhindert wird :

sonst könnte jedes Land nach freiem Belieben den Vollzug jedes

Reichsgesetzes , das ihm nicht zusagt , auf diese Weise vereiteln . Die

Forderung der Bayerischen Bolkspartei , das Reichskriminal¬

polizeigesetz von vornherein für unwirksam für Bayern zu er -

klären , steht mit dem klaren Wortlaut d « 5 V. Ab¬

schnitts der Reichsverfassung in offenem Wider -

sprach . '

Warnung vor dem Staatsstreich .

München , 24 . Juli . ( TU. ) Das Organ der christlichsozialen
Partei ( Zentrum « parte ! in Bayern ) , . Das neue Aolk ' in

Würzburg , veröffentlicht in Fettdruck folgende Warnung vor einem

Staatsstreich : . Unsere Warnung in letzter Nummer war berechtigt !
Wir stehen in Bayern vor der Entscheidung . Die Regierung

Lerchenfeld , zu schwach , den geheimen Treibereien

entgegenzutreten , kann vor schwere Ueberraschungen gestellt wer -

den . Fanatisch « Geheimbündler und politisch oerrannte Köpf «

planen dieser Tag « Allionen , welche die schwersten Verwicklungen

bringen können . Es geht um den Bürgerkrieg , um den Be -

stand de « Reiches und Bayerns . ' � �

( Siehe auch 3. Seite . )
~
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Italiens gefahrvolle Lage .
0 . L. Rom . 21 . Juli .

Eine Ministertrise , die ohne einen entscheidenden Anlaß ,
ohne irgendein tatastrophenartiges Geschehnis hereinbricht ,
aus dem allgemein oerbreiteten Gefühl heraus , oaß es so
nicht weitergehen kann , stellt sich von vornherein als
eine schwierige und ziemlich aussichtslose Sache dar . Denn
eine derartige Krise entspringt nicht aus dem Verhältnis der
Parteigruppierungen zum Ministerium , sondern ist der Aus -
druck einer Situation im Lande , die man als unerträglich
empfindet , ohne einen Ausweg aus ihr zu sehen . Es ist eine
Krise , die im eigentlichen Wortsinn keine ist , weil sie keinen
Wendepunkt bezeichnete , nur einen Kräfteoerfall ausdrückt ,
ein nervises versagen .

Und » eil alles s» dunkel und unklar ist , die Krise parla -
mentarffch s, unmatlviert . so gibt ihr jede Partei die Formel .
die am meisten ihrem Parteivorteil entspricht . Als Facta die .
Regierung übernahm , sich selbst und andern überraschend ,
war der Fastismus schon das dringendste Problem der inner «
Politik Italiens . Wahrscheinlich hat er den guten Willen ge -
habt , dies Problem zu losen , aber es ist ihm nicht gelungen ,
so wenig es Bonomi gelungen ist , die Geister los zu werden ,
die Giolitti gerufen Hot , um sich ihrer bei den Wahlen vom
Mai 1821 als Wahlhelfer gegen die Sozialisten zu bedienen .

Der Fastismus ist dreister geworden , seine Straferpedi -
tionen häufiger , seine Verwüstungen umfassender . Aber das
Gefährliche des Fastismus liegt nicht so sehr in seinen Brand -
granaten und Maschinengewehren , als vielmehr in dem Um -
stand � daß die Staatsgewast in der Abwehr und Repression
vollständig versagt . Der Fastismus als der reaktionäre
Umsturz , der ganz offen auf eine Militärdiktatur hin -
arbeitet , findet keine Polizei , die ihn zurückweist , keine
Beamten , di « ernst machen mit seiner Bekämpfung , keine
Richter , die seine Totschläger und Brandstifter verurteilen .
Italien steht in einer Periode scharfen und bewußten Klassen -
kamsifes und die Bourgeoisie , die die Polizei auswählt und
dressiert , die die Beamten - und Richterstellen inne hat , sieht
in dem Fastismus ihre Leibgarde gegen die Sozia -
listen und läßt sich von der Regierung nicht gegen den
Fastismus gebrauchen . Hier liegt der Angelpunkt des
heutigen Konflikts , daß die Regierung in einem Lande mit
demokratischen Institutionen sich im Parlament nicht be -
haupten kann als ausschließlicher Sachwalter der Interessen
der hohen und mittleren Bourgeoisie , während dieselbe Re -
gierung im Lande nicht imstande ist , die Machtmittel des
Staates gegen die Söldnerscharen dieser Bourgeoisie auf -
zuwenden . Die Regierung kann vor dem Parlament nicht be -
stehen , weil ihre Exekutivorgane dem Fastismus gegenüber
versagen : hier liegt das Problem des Fastismus heute , wo
es durch dos Tun der einen und das Unterlassen der andern

sich hat voll auswachsen können . Noch vor wenigen Monaten
war die Situation wesentlich weniger oerwickelt : damals

fehlte der Regierung im Parlament der Rückhalt , falls es eine

ernstliche Zurückdämmung des Fastismus versucht hätte , heute
fehlen ihr die Machtmittel , diese Zurückdämmung auch nur

zu versuchen .
Da so die Krise nicht im Parlament liegt , sondern im Ver -

hältnis der Regierung zu den Organen der Staatsgewalt , ist
dem parlamentarischen Hokuspokus über den vermuilichen
Nachfolger keinerlei Schranke gezogen . Am klarsten ist die

Stellungnahm « der Klerikalen , die allerdings auey am

nötigsten « ine Erklärung dafür brauchen , daß sie dem Mini -
sterium , dem sie angehörten , ein Bein gestellt haben . Nicht
mit Unrecht sagte Mussolini , daß sie im Kabinett die
Roll « gespielt hätten , wie die Mäuse in einem Käselaib : ihn
von innen aufzufressen . Heute meinen die Klerikalen , daß die

Negierung durckz die Tatsach « der Zugehörigkeit der Rechten
zu ihrer Kaalisson in ihrer Bekämpfung des Fastismus ge -
hemmt » arden sei, daher nicht imstande war , den Frieden im
Lande herzustellen , weshalb die Klerikalen sich von ihr abge -
wendet harten . Ihre Partei , die nach der sozialistischen den

stärksten Anhang in den Massen hat . hat gleich nach der Krise ,
noh am selben Abend , ihre Richtlinien für die Lösung a«fge -
stellt : « in demokratisch - reformistisches Kr. ciinett , ohne die

Rechte und ohne di « Sozialisten , weil diese eine

antitonstitutionelle Partei sind . Ohne es auszusprechen , be -

ruht diese Forderung auf der L o r a u s s e tz u n g sozio -
l i st i s ch « r U n t e r st ü tz u n g , da sich eine Regierung gegen
die Rechte und die Sozialisten , insgesamt etwa 210 Stimmen ,

nicht behaupten könnte .

Die R e ch t e selbst , die sich übrigens bei dem Mißtrauens -
votum gegen Facta geteilt hat , indem die Fastiften gegen das

Kabinett , di « Nationalisten , die Fraktion Salandra und die

Agrarier dafür stimmten , tischt als ihre Forderung die For -
mel auf : wir dulden kein « Reaktion, , wobei sie unter Reaktion

jedes Vorgehen gegen den Fastismus verstehen . Mussolini
hat mit der größten Deutlichkeit gesagt , daß jede Repression
die Fascisten auf den Weg des bewaffneten Aufstandes
drängen würde . Die von den Fascisten der Regierung ge -
stellt « LUernative läuft also darauf hinaus : entweder wird

NN » die straffreie Gewaltaktion gegen die sozialistische Ar -



beiterschaft gewährleistet , oder wir wenden unsere Gewalttat

auch gegen die Regierung . Wenn die armen bedrängten

Fascisten nicht einmal das Recht haben sollen , Arbeiter -

kammern und Volkshäuser anzuzünden und die Arbeiter -

führer niederzustechen , dann verlassen sie diese „ legale
Taktik " , um auch die Rcgierungsgebäude in den Bereich ihrer

Handgranaten und die Beamten und Richter in den ihres

Messers zu ziehen . Wehe ! ruft das „ Giornale d ' Jtalia " im

Tone der Kalsandra , wenn man den Fascismus von dem

Wege der Gesetzmäßigkeit abdrängen sollte : leider sagt das

edle Blatt nicht , wie man dieses Kunststück fertig bringen
könnte .

Wenn die Rechte keine „ Reaktion " will , sondern den

„freien Bürgerkrieg im freien Staate " , so weiß die in vielen

Farben schillernde Linke überhaupt nicht , was sie will , eine

Eigentümlichkeit , an der sie schon vor dem Kriege litt . Diese

Linke , die offiziell die bürgerliche Demokratie vorstellt , strebt
vor allem danach , sich irgend etwas wie Eigenart zu bewahren .
Da sie in drei , mit den Reformisten in vier Parteien zerfällt ,
hat sie immer mit der Gefahr zu rechnen , von der klerikalen

Volkspartei ganz in die zweite Linie gerückt zu werden . Auf
alle Fälle wird diese Linke die M i n i st e r stellen müssen .
Man spricht von einem neuen Ministerium Orlando . Die

Namen besagen nachgerade nichts mehr , weil die Linke als

solche längst kein eigenes Programm mehr hat , sondern es

empfängt , je nachdem sie bei den Klerikalen , bei der Rechten
oder bei den Reformisten ihr Rückgrat sucht .

Die Krise findet unsere Partei uneins und un -

orientiert . Der „ Avant ! " stellt eine ähnliche Alternative , wie

sie Mussolini in der Kammer gestellt hat , mit dem Unterschied ,
daß Mussolini die Freiheit für eine außerhalb der Gesetze
stehende Betätigung seiner Partei forderte , während der

„ Avanti " die Anwendung der Gesetze zum Schutz des Prole -
tariats fordert . Wie Mussolini sieht auch der „ Avanti " keinen

andern Weg als den des bewaffneten Aufftandes . Im ganzen
Piemont ist der Generalstreik zum Protest gegen die

fascistische Gewalttat proklamiert worden : ebenso in Mailand .

Unser Zentralorgan schreibt : „ Wir fordern für uns keine Vor -

zugsbehandlung . Uns gilt die Regierung , jede Regierung , als

Feind . Wir fordern aber , daß sie uns außer den Mitteln der

Repression , über die die Bourgeoisie im Staate gebietet , nicht
über ein außer dem Gesetz stehendes Heer verfügt , dem die

Gewißheit der Straflosigkeit und die Mitschuld der Regierung
Mut und Frechheit verleihen . "

Was die kollaborationistische Gruppe innerhalb ;

unserer Partei betrifft , die für ein Zusammenarbeiten mit den

bürgerlichen Parteien ist , so ist nicht anzunehmen , daß sie einen

entscheidenden Einfluß auf die Lösung der Krise gewinnt , ob -

wohl es schwerlich ohne ihre Haltung jetzt zur Krise gekom -
men wäre . Den Ausschlag geben heute die Klerikalen mit

ihren 110 Stimmen , wie ihn die sozialisUsche Partei geben

könnte , wenn sie einig und geschlossen wäre . Die Kleri -

kalen haben erklärt , weder bis zu den Sozialisten noch bis zur
Rechten gehen zu wollen . Von einen : kollaborationistischen
Experiment dürfte also jetzt n i ch t die Rede fein . Bürgerliche
Blätter wollen wissen , daß Turati bereit sei , einem Ruf zum
König ( der sich während jeder Krise mit den Parteiführern
beraten muß ) Folge zu leisten .

Man hat den Eindruck , daß dem Provisorium Facta ein

neues Provisorium folgen werde . Im parlamentarischen Leben

hat man eine große Vorliebe für provisorische Zustände , die den

Aspiranten ein Türchen offen lassen . Gerade heute bietet aber

dieser Zustand des ewigen Zuwartens eine große Gefahr , weil

eine Regierring ohne Autorität ihre Exekutivorgane immer

schlaffer ' im Zügel hält . Man vergegenwärtige sich , wie sehr
die innere Lage sich seit der vorigen Krise verschlechtert bat :

die Klerikalen haben die Zeit benutzt , die geistigen Po -
sitionen des Landes zu besetzen , während die Reaktion

immer ausschließlicher über Polizei , Beamte und Gerichtsbar -
keit gebietet . Je länger man mit proisorischen Lösungen weiter

wurstelt , um so mehr wird die unvermeidliche Abrechnung
mit dem Fascismus das Land vor die Alternative stellen :
Militärdiktatur oder Bürgerkrieg .

vöikijchs Studenten und völkij�es Deutfth
Hon Joseph Roth .

Den Studenten ist es verboten , in Marburg zu „ tagen " . Sie

„ tagten " also in Wlirzburg . Sie behaupten in Mulles „ Deutschem
Abendblatt " , daß „die Mehrzahl der Einberufer zwar das völkische
Problem hochhalten " — eine akrobatische Leistung — , daß aber auch
„die Andersdenkenden Sitz und Stimme haben " , was allerdings
leichter ist als das Hochhalten eines Problems . Es berührt die
Studenten „seltsam " , daß die Studentenschaften , die „ vom Kul -

tusminister öffentlich anerkannt sind " ( auf Grund einer Verordnung
des Ministers Haenisch ) , plötzlich nicht mehr „ tagen " dürfen — und

sie haben überdies „keine Deranlasiung " , den Minister Haenisch „ An -
tisemit zu nennen " . Und der Zweck des Studententages ist kein

anderer , „als einen neuen Versuch zu machen , die Einigkeit wieder

herzustellen " . Die akrobatischen Leistungen steigern sich: denn ist
es schon sehr umständlich , ein Problem hochzuhalten , so übertrifft
die Fähigkeit , gleichzeitig auch die Einigkeit wiederherzustellen , alles

bisher im Variete Dagewesene .
Ich habe nie begriffen , wozu deutsche Studenten auch noch

„ tagen , da sie doch ohnehin müde sein wüßten von den vielen

durchwachten Nächten . Jetzt aber wissen wir es : sie wollen die

Einigkeit wiederherstellen , und sie haben eine „ Mehrzahl , die das

völkische Problem hochhalten " . Vom Standpunkt der deutschen
Grammatik ist die „ Mehrzahl " ( auch eine völkische ) zwar ' eine Ein -

zahl , die also ein Problem ( und wäre es noch so schwer ) nicht
„ hoch halten " , sondern hoch hält . Da ober die Kenntnis der deut -
sehen Sprache gewöhnlich jenen „ Andersdenkenden " eigen ist , die
nur „Sitz und Stimme " haben und ferner all jenen Unterrichtsmini -
stern , die die Studenten „ Antisemit zu nennen keine Veranlassung
haben " , wollen wir diesmal die körperliche Geschicklichkeit , die sich
im Hochhalten des Problems kundgibt , statt jeder sprachlichen Ge -

nauigkeit gelten lassen , — vorausgesetzt , daß die Studenten von ihren
Verfiichen, „die Einigkeit wiederherzustellen " , schleunigst ablassen .

Allein , sie werden nicht ! Sie verwahren sich dagegen , daß ihnen
„ zerstörende Gedanken untergeschoben werden " . Wie soll man da

noch ein Problem hochhalten , wenn einem fortwährend ein zerstö -
render Gedanke nach dem andern untergeschoben wird ? Die Mehr -
zahl , um im Stil des Völkischen zu bleiben , „ halten " das nicht aus .

Die Mehrzahl „ tagen " also und maen redlichch den Versuch , die
Einigkeit wiederherzustellen . Welche Einigkeit ? Mit den „ Anders -
denkenden " ? Mit der deutschen Sprache ? Mit den „alten Herren " ?
Etwa Einigkeit zwischen dem Rektor der Berliner Uninersität und der
Republik ? Zwischen den akademischen Behörden und dem wegen
einer Feier für die Republik relegierten Studenten ? Zwischen Düh -
ringer und Mulle ? Zwischen Biert ' mpfl , dem Defraudanten —
der alle seine Kameraden übertraf , indem «r , völkisches Problem
und Kasse hochhaltend , den Rektor fast genau so empört hat , wie
eine republikanische Demonstration , — und den Hohenzollern ?
Einigkeit zwischen Rosner und den Antisemiten ?

Welche Einigkeit wollten die Studenten in Mürzburg wieder¬

herstellen ? Waren wir schleckt informiert ? Gab es denn überhaupt
ein « Uneinigkeit zwischen Ankermann und dem dcutschnationalen
Parteibureau ? Irgendeine Uneinigkeit muh da gewesen sein , denn
die Studenten schreibe «: Interesse des Staatskommissars für

fluf üem Wege zur Einheit .
Der Provinzialausschuß des Bezirksverbandes

Brandenburg der Unabhängigen Partei befaßte sich am

Sonntag mit der poetischen Lage und nahm nach ausgedehnter
Diskussion folgende Resolution einstimmig an :

„ Der Provinzialausschutz der USP . für die Provinz Branden -

bürg und die Grenzmark , bestehend aus den Vertretern der ein -

zelnen Kreise , den Abgeordneten und Sekretären , billigt die von der

Zentralleitung und der Reichstagsfraktion feit dem Rothenau - Mord
eingeschlagene Politik .

Der Prooinzialausschuh erblickt in den gemeinsam geführten
Kämpfen die einzige Gewähr für den wirklichen Schutz der Repu -
blik und den endgültigen Sieg über die erstarkte monarchistisch -
militaristische Reaktion .

Der Provinzialausschutz erkennt , daß zur Stunde «ine Ein, -

gung mit der K P- D. unmöglich ist , da die KPD . unter der
Direktion der Moskauer Sowjetregicrung steht und als deren

Werkzeug keine den tatsächlichen deutschen Machtverhältnissen ent -

sprechende proletarische Posstik machen kann . Deshalb sind die

Verhandlungen der Zentralleitung unserer Partei mit der

Zentrale der SPD . zwecks Schaffung einer großen , gesunden ,
ans dem Boden des Klassenkampfes stehenden sozialistischen Partei
aufzunehmen . Vor dem Parteitag und auf diesem selbst ist dann

Bericht zu geben und das zur Diskussion zu stellen , was als organi -
satorifch« und programmatische Grundlage der zu verschmelzenden
Parteien gelten soll . "

Nur auf dem Wege der zentralen Verhandlungen ist die

organisatorische Vereinigung der sozialdemokratischen Parteien

zu schaffen . Wir wären vielleicht längst dem Ziele näher , wenn
diese Erkenntnis schon früher nicht nur bei der Sozialdemo -
kratie vorhanden gewesen wäre , und wenn nicht der Glaube ,
die Einigung könnte über die Köpfe der Führer hinweg herbei -
geführt werden , nicht allzu viele Unabhängige irregeführt hätte .

LVo bleibt wulle ?

Rätselhaftes Verschwinden einer Tageszeitung .

Als Herr Wulle , aus der „ Deutschen Zeitung " unfreiwillig
ausgeschieden , sein „ Deutsches Abendblatt " in die Berlin « - Zeitungs -
weit einführte , kündigte er diese Neuerscheinung mit den verheißungs -
vollen Worten an : „ Jede Nummer ein politisches Ereignis " . Das

interessanteste politische Ereignis war jedoch jene Nummer des neuen
! Blattes vom Sonnabend , die nicht mehr erschien . Das „ Deutsche

Abendblatt " war mit einem Male verschwunden , wie vom Erdaoden

weggeblasen , und bis heute fehlt von dem Verschollenen jede Spur .
Man glaubte zuerst an ein polizeiliches Verbot . Ein

solches war aber nicht ergangen und wäre auch nicht gerehticrnzt
gewesen . Denn ähnlich wie die Kommunisten soviel damit zu tun

haben , die Sozialdemokratie totzuschlagen , daß sie an den Kapitalis -
mus gar nicht herankomnien , waren die „ Völkischen " neuerdings so
sehr mit der dcutschnationalen Parteileitung besch ' s -
tigt , daß sie gor nicht dazu kamen , sich um republikanische Minister , !
Juden und andere Aergernisse zu kümmern . Dos Gesetz zum Schuy
der Republik würde aber Verbote , die nur darum erfolgen , weil die
deutschnational « Parteileitung einer herben Kritik unterzogen wird ,
nicht rechtfertigen .

In unserer Sonntagsausgab « meldeten wir auf Grund zuver -
lässiger Mitteilungen , daß das Verschwinden des Wulle - Blattes auf
deutschnationales Betreiben zurückzuführen fei . Wenn jetzt
die „ Deutsche Tageszeitung " erklärt , sie, beziehungsweise
ihre Druckerei sei es nicht gewesen , die dos völkische Büffelhorn zum
Schweigen gebracht hat , so sehen wir darin keinen Grund zur Aen -

derung unserer Auffassung , die sich wie gesagt , aus zuverlässige Mit -
teilungen stützt . Die Polizei ist es nicht gewesen , und die Druckerei
der „Deutschen Tageszeitung " ist es auch nicht gewesen — wer war
nun der Täter ? Und wo ist dos edle Blatt geblieben ?

Wir bleiben bis zum Beweis des Gegenteils bei der Bbhaup -
hing , daß es die deutschnationale Partei selbst mar , die sich
ihr eigenes „Schutzgesetz " geschaffen hat und dieses nun unborm -

herzig zur Anwendung bringt . Die deutschnationale Press « hüllt
sich in Schweigen . Nur die „ Kreuzzeitung " ringt sich den lapidaren

Satz ab : „ Das Nichterscheinen des völkischen Blattes des Abgeard�
neten Wulle hängt mit einem Verbot , nicht zusammen . "

Und der nächtliche „ Tag " erklärt , die Druckerei habe sich

„ wegen fi ' nanz�tller Differenzen " geweigert , die Ar -
beit fortzusetzen . Merkwürdig , daß diese „ finanziellen Differenzen "
in dem Augenblick entstunden , als das Blatt auf die deutschnatinnale
Parteileitung zu schimpfen begann . Uebrigens wollten die Völkischen
es in einer anderen Druckerei „ auf eigene Kosten " ( auf wessen

Kosten erschien es denn bisher ? ) weiter erscheinen lassen .
Also , man darf doch noch hoffen !

Rebellion im dcutschnationalen Lager .
Wie die . „ Kreuzzeitung " mitteilt , hat der Dertretertag des Be »

zirksverbandes Osnabrück der Deuffchnationalen Partei zwei Resa -
lutionen angenommen , von denen die eine dem ausgeschlossenen Abg .

Henning einstimmig unbedingtes Vertrauen ausspricht ,
während die zweite es scharf tadelt , daß der Ausschluß ohne An »

hörung der Wählerschaft erfolgt ist .

Das Arbeitsrecht in Gberfchlesien .
Das deutsch - polnische Abkommen über Oberschlesien sieht

für seine Durchführung auf dem Gebiete des Arbeitsrechts
die Ernennung eines deutschen und eines polnischen Bevollmächtig -
ten für Arbeirsfragen vor . Zum deutschen Bcoollmächiigten für

Arbeitsfragen hat die Rcichsregierung den früheren Regierungs »
rat im Reichsarbeitsministerium , Dr . Mar Brahn , ernannt . Dr .

Brahn ist Oberschlesier und aus seiner Tätigkeit im Reichsarbeits »

Ministerium mit arbeilsrechtlichen Fragen vertraut . Nach dem

Abkommen hat der deutsche Bevollmächtigte in allen Fällen der

Verletzung von Bestimmungen des Abkommens über die den Arbeit -

geber - und Arbeitnehmervereinigungen gewährleistete Bereinigung ? »
und Versammlungsfreiheit auf Beschwerde für Abhilfe zu sorgen .

Gelingt chm dies nicht durch Verhandlungen mü dem von der

polnischen Regierung ernannten polnischen Bevollmächtigten für

Arbeitsfrogen in Oberschlesien , so muß er die Beschwerde dem

deutschen Staatsvertreter zur Borlage an die Gemischte Kommission
in Oberschlesien abgeben . Der deutsche und der polnische Bevoll -

mächtigte haben gemeinsam die Befugnis , zwecks Zustandekommens

gemeinsamer Tarifverträge für beide Teile des ehemaligen Ab -

ftimmungsgebiets Schlichtungsstellen einzusetzen , deren Schieds -

sprüch « für verbindlich zu erklären und die Allgemeinverbindlich -

erklärung gemeinsamer Tarifverträge für beide Teile des ehe -

maligcn Abstimmungsgebiets auszusprechen . Im übrigen ist der

deutsche Bevollmächtigte Referent des deuffchen Staatsvettrcters in

allen arbeitsrechtlichen Streitigkeiten vor der Gemischten Kommission
und dem Schiedsgericht in Oberschlesien . Dr . Brahn wird sich um -

gehend nach seinem Amtssitz BemHen ( O. - S. ) begeben und dort mit

den Beteiligten Fühlung nehmen .

Versagung von Erwerbslosenunterstützung .
Ein Erlaß des Ministers für Volkswohlfohrt besagt : In den

Fällen , in denen die Erwerbslosenfürsorge eingestellt worden ist ,
weil sie die zulässige Dauer erreicht hat , ist die Unterstützung mit
Ablauf von weiteren 2<i W o che n wieder zu gewähren .
sofern die allgemeinen Voraussetzungen der Fürsorge vorliegen .
Diese Bestimmung gewinnt erhöhte Bedeutung , seit oie Lage des
Arbeitsmarktes gestattet hat , die zeitliche Beschränkung der Für -
sorge allgemein durchzuführen . Für ihre Aiwendung ist dos Fol -
gende zu beachten : Zwar verlangt die Verordnung nicht aus -
drücklich , daß der Erwerbslose , der die Fürsorge wieder in An - .
spruch nimmt , in der Zwischenzeit ständig georbeiter hat . '

Die Fürsorgeträger werden aber , ehe sie die Unterstützung wieder
gewähren , sorgsam . zu prüfen haben , ob und wie lange der Er , �
werbslose in den 26 imterstützungssreien Wochen Arbeit geleistet

'

hat . Hai er nicht oder nur mit Unterbrechungen gearbeitet , so
muß der Fürsorgeträger die Gründe feststelle i , aus denen dies
geschehen ist . Ein Erwerbsloser , der . bei der Lage des Arbeits -
Marktes , wie sie seit dem Herbste besteht , in dem größeren Teil der
26 Wochen nicht gearbeitet hat , wird in der Regel nicht die
Arbeitsfähigkeit oder nickt die A r b e i t s w i l l ig k ei t
besitzen , die gegeben sein müssen , damit die Erwerbslosensürsorge
wieder für ihn eintreten kann . Ihm wird also in oller Regel
die Unterstützung versagt werden müssen .

öffentliche Ordnung müssen wir annehmen , daß seinen Schritten völlig
falsche Informationen durch eine Seite zugrunde liegen , di « daran
interessiert ist , die Zerrissenheit andauern zu lassen . " Den Schritten
des Kommissars liegen also durch eine Seite Informationen zu -
gründe ! Wie können Sie da noch schreiten , Herr Weismann ? . . .

Zum Kapitel der Sexualmorde , über die Hans Hyan in Nr .
336 einen interessanten Artikel gebracht hat , mochte ich — schreibt
uns ein Mitarbeiter — einen Beitrag liefern in einem Falle , dcn
auch der gefeierte Kriminalist Anselm von Feuerbach m seinen
Sammlungen merkwürdiger Kriminalrechtsfälle verwertet hat . Im
Beginn des Z9. Jahrhunderts lebte in Regendorf nah « ll ' egens -
bürg mit seiner Ehrfrau der Tagelöhner und Häusler Andreas
Bichel , ein Mann von mittlerem Alter , blassem Aussehen , stillem ,
friedlichem Wesen , solide , nüchtern und hochgradig kirchlich . Man
wußte , daß er erhebliche Kenntnisse besaß und bereitwillig Aus -
künfte erteilte . Und doch war er nicht beliebt . Sein ganzes
Wesen hatte etwas Scheues , Hinterhältiges . Auch erzählte man sich,
er treibe magische Künste mit einem „ Erdspiegel " , mittelst dessen
er Mädchen und Frauen die Zukunft wahrsagte . Tatsächlich suchte
er unter solchem Vorgeben junge Weiber in sein Haus zu locken ,
wobei sie eine möglichst große Anzahl ihrer besten Kleidungsstück «
mitbringen mußten . Wie oft ihm solches gelungen ist , wissen wir
nicht . Zu Tage gekommen sind nur zwei Fälle . 1806 verschwand
in seinem Hause seine Verwandte Barbara Reifinger , 1808 die
Kellnerin Katharina Seidel . Als Frau Bichel Sachen der letzteren
verkaufte , richtete sich der Verdacht gegen sie und ihren Mann und
führte zu Bichels Verhaftung , während gegen die Frau nichts er -
heblich Belastendes zu Tage trat . Im Holzschuppen des Bichel -
schen Hauses wurden die arg verstümmelten Körper der beiden
Mädchen vergraben gesunden und an ihnen ein « förmliche Ab -
schlochtung nachgewiesen . Bichel leugnete anfangs alles , verwickelte
sich aber bald in Widersprüche und wurde namentlich durch den
grausigen Anblick der Leichen zum Geständnis gebracht . Wie er
berichtete , liehen sich die beiden Mädchen in Erwartung wunder -
barer Erscheinungen gutwillig auf einem Stuhle festschnüren und
sich die Augen verbinden . Bichel versetzte ihnen darauf den töd -
lichen Messerstich in den Hals und schlitzte ihnen den Leib auf ,
dies auch in rasender Begier , das Innere des Körpers zu schauen ,
auch wandelte ihn die Lust an , bei Katharina , die beim Aufschlitzen
noch zu leben schien , ein Stück herauszunehmen und roh zu ver -
zehren . Doch stellte er als Motiv seines Verbrechens das Ver -
langen nach dcn schönen Kleidern hin . Cr wurde im Februar l30S
vom Appellationsgerichte in Neuburg zum Tode durch eis Rad ver -
urteilt , diese Todesart in Enthaupten oerwandelt , und so endete er
unter dem Beile des Henkers . Feuerbach entwirft eine eingehende
Charakteristik von ihm und stellt als Hauptzüge seines Charakters
Feigheit , Tücke , Rachsucht und kleinliche Habsucht hin . Letztere
hauptsächlich mußte auch ihn zum Raube der Kleider geführt haben .
Wir aber möchten das Hauptmotiv entschieden in sadistischer Wollust
sehen . Dazu paßt auch gerade das Verlangen nach den schonen
Kleidungsstücken , worin sich wohl sicher ein hochgradiger Fetischis -
mus bekundet , wie - ihn Sadisten oft an den Taq legen , und ebenso
das Verwenden des Erdspiegels . Jk >m liegt offenbar der Sexual -
Mystizismus zugrunde , der ebenfalls im Treiben pervers Der -

anlagter oft eine Rolle spielt . M. Sch.

Tobias Pemberlein auf dem Breltl . Der rührige Direktor der
Alhambra am Moritzplatz hotte seinen Gästen etwas ganz Be -
sondsres angekündigt . Herr Pemberlein , dessen verkappte
Phantasie uns in so unerwartete Gegenden lockt , daß wir fast an
seiner Wirklichkeit zweifeln , sollte leibhaftig auftreten , und zwar auf
den Brettern , auf denen sonst auf dem Kopf und mkt nackten
Beinen getanzt und von Kraftmenschen geschwitzt wird . Alles war
gespannt : der Direktor , das Publikum und Pemberlein selbst . Alle
drei Parteien hatten es gut gemeint , ober der Mensch denkt und die
Gewohnheit lenkt . Es war kein rechter Erfolg . Man soll die Perlen
nicht . . . oder sagen wir lieber so: zu einem Eisbeinessen passen
keine Austern . Wie auch Ehristion Morgenstern nicht von vornherein
verstanden wurde , so braucht das Groteske an den Einfällen und
am Spiel Pemberlein ? sein « Zeit . Wenn wir seine Geschichten
lesen , werden wir jeden Augenblick durch eine ganz unerwartete
Idee , oder durch eine unerhörte Wendung von neuem überrascht .
Mit innerlichem Wohlbehagen lesen wir die Stelle noch mal , und
wenn wir fertig sind , lehnen wir uns zurück und kosten behaglich
den Genuß aus . Auf der Bühne , noch dazu im Garten , verpuffen
Feinheiten und Pointen . Das Publikum ahnte entfernt den über -
wütigen Humor , und mancher lachte stillvergnügt in sich hinein ,
indessen siegt auch im Variete noch immer eine unmögliche Hose
über die Literatur . E. D — r.

Klara Meyer , das langjährige Mitglied des Berliner Schau -
spielhaufes , ist im Alter von 74 Jahren gestorben . Nur die ältere
Generation wird sich ihrer erinnem , denn seit Jahrzehnten hielt
sie sich von der Bühne fern . Ihre Zeit waren die 70er und 80er
Jahre , wo sie als erste Liebhaberin zu den sympathischsten Er -
scheinungen des Hofthsoter - Ensembles gehörte . Sie war keine
geniale oder irgendwie glänzende Darstellerin , ihre Kunst trug einen ,
man könnte sagen , gut bürgerlichcn Charakter . Sie brachte kpine
künstlerischen Offenbarungen , aber in einer Zeit , wo markt -
schreicrisches Virtucsentum die Szene beherrschte , hat Klara Meyer
stets künstlerische Vornehmheit bewahrt , und sich trotz ihrer Beliebt -
hcit niemals zu «ufdringlicher Solospielerei verleiten lassen . Ihre
bekanntesten Rollen waren Gretche », bezähmte Widerspänstigc ,
Minna von Barnhelm , Julia , Emilia Galotti , Antigone . Seit 1871
hatte sie dem Schauspielhaus angehört , Zlnfang der 90er Jahre war
sie von der Bühne zurückgetreten .

Sandinsky , der Vorkämpfer und vorzüglichste Vertreter der
sogen , „ absoluten Malerei " , ist als Lehrer an das Staatliche
Bauhaus zu Weimar berufen worden . Schade , daß die
preußische Kunswerwaltung diesen genialen Künstler und Theo -
retiker , der vor einem halben Jahre von Moskau nach Berlin über -
gesiedelt war , sich hat entführen lassen !

Roch einmal „ Ehnzbe " . Man schreibt uns : Als alter Mit -
arbeiter de - „ Vorwärts " nehme ich mir die „ Chuzbe " , zu erklären ,
daß die Vorwärts - Redoktion durch ihre l . tzte Notiz in der „ Chuzbe " -
Frage eine — allerd ' ngs begreifliche — beschämende Ungelahrthcit
in hebräischen Dingen bekundet bat : dos Wort heißt nämlich richtilx
„ E h u tz p o h" Will man es nun in den deuischoölkischm Sprach¬
gebrauch ausnehmen — wogegen nichts cinzuw - nden wäre — so
nehme man es in feiner ursprünglichen Klangfülle , nicht aber klangt
l « verstümmelt und verkrüppelt als „Chuzbe " . K.
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Die Dank öer
Das Leihamt als Wirtschaftsbarometer . — S

Die Pfandleihe , einer der verstecktesten und am wenigsten be -
achteten Eewerbebetriebe , hat , wie alles in dieser Zeit , eine gründ -
liche Wandlung durchgemacht . Wenn auch nach dem Wort „ Not
kennt kein Gebot " heute der Gang zum Leihhaus vieles von dem
alten schämigen Wesen verloren hat , so wird der „letzte Gang " doch
immer mit schwerem cherzen getan . In dieser Zeit vielleicht noch
schwerer als früher , weil die Not bitterer geworden ist und mancher
Kunde , der sonst aus Leichtsinn zum Leihhaus ging , es heute nicht
weiß , ob je die Zeit ihn in die Lage bringen wird , das versetzte
Pfand wieder einzulösen . Doch dies ist es nicht ollein , was das
Gewerbe der Pfandleihen dem Mißkredit des Publikums von jeher
aussetzte : es ist vielleicht das , daß wir Leihhaus und Wucher
identifizieren . Der Gedanke : es will jemand aus der Notlage
eines anderen einen Nutzen ziehen , ist es , der uns gegen das Pfand -
leihgewerbe voreinnimmt und dieses alte Porurteil gilt es zu be -
fettigen .

früher und heute .
Die Gefahr der Ausbeutung des Darlehnsempfängers hat schon

im Mittelalter zunächst dazu geführt , daß die Pfandleihen von Wohl -
tätigkeitsanstalten ( mantes pieuti «) , bei denen unlautere Zwecke
fortfielen , besorgt wurden . Auch in Deutschland spielte bis zum
Z9. Jahrhundert nur das von Staat oder Gemeinde betriebene
Pfandgewerbe eine Rolle : erst nachher wurde es von Privaten , meist
auf Grund besonderer Erlaubnis betrieben . Ein Stückchen von
dieser alten Gepflogenheit hat sich auch noch in der heutigen Praxis
erhalten . So fließen z. B. die Ueberschüsi « aus Pfandversteigerungen
nicht dem Pfandleiher zu, sondern den Armendirektionen : beim staat -
lichen Leihhaus in Berlin betätigt sich als stiller Teilhaber «in altes
Damenstift . Die Pfandleihe ist im heutigen Leben eigentlich nur
eine Art Bank jener kleinen Leute , die sonst an mobilen und
immobilen Kapitalien nichts anderes aufzuweisen haben als die
wenigen Wirtschafts - und Kleidungsgegenstände , mit denen sie den
täglichen Bedarf regeln . Für sie ist ein guter Anzug oder eine
Taschenuhr noch ein kreditwürdiger Gegenstand , den eine Pfandleihe
als Guthaben annimmt , während die großen Banken sich für solche
Einlagen in ihre Tressore bestens bedanken würden . Der Nutzen
kann demgemäß auch nicht groß fein , der aus solchen kleinen Ge -
schäften springt , dem Zweck der Uebung gemäß darf eine Pfandleihe
auch nur ganz minimale Sätze für das Verleihen » en Geldern auf
Pfänder nehmen : diese Sätze sind durch Nersügungen geregelt .

Das pfanöhaus al » Wirtsch «st » b « r »« <ter .
Interessant ist es , den Geschäftsgang der Pfandleihen und ihr

Publikum während der verschiedenen Zeitfolgen zu beobachten . Mit

peinlicher Genauigkeit registrieren die guten oder schlechten Ge -
schäftsjahre auch die guten und schlechten Zeiten für die Allgemein -
heit . Sind die Zeiten ruhig , wie vor dem Kriege , so ist der Ge -

schäftsverkehr auch ein stiller . Meist war es früher der kleine Ge -

schäflsmann oder der Arbeiter , der das Leihhaus bei Stockung von
Wochenlohnbcträgen , zur Begleichung unvorhergesehener Rechnungen
u. a. in Anspruch nahm . Immer war man auch in der Lage , die

versetzten Pfänder wieder einzulösen . Eine umgekehrte Skala zeigte
das Wirtschaflsbaromeier bei Kriegsbeainn . Wer ins Feld hinaus -
zog , brachte daheim vorerst noch seine Berhältnissc in Ordnung , fast
alle Pfänder wurden in dieser Zeit eingelöst . Später , bei der

. . . Frnuenwirtschafl , bot sich das psychologisch interessante Bild , daß die
Frauen in der fzauptzahl kein Freund vom Versetzen waren und die
Pfänder ihrer leichtlebigen Ehemänner bald wieder heimholten . Es
waren keine guten Zeiten für die Leihhäuser .

Auch die ersten Jahre während der Revolution gaben kein gutes
Gelchöftsbild , was auf die Unsicherbcit und Gefahr , die mit diesen
Zeilen verbunden war , zurückzuführen ist . Erst seit ungefähr'
1 H Jahren hat sich nach und nach eine zum Teil große Kapital -
bedürftigkeit geltend gemacht und den Pfandleihen neu « Kunden zu -
geführt .

' Vornehmlich zwingt die Wirtschaftslage diejenigen Men -

sehen zu dem schweren und oft und lang « überlegten Gang ins Leih -
baus , die sich durchaus nicht in die neue Form des Lebens und

Celdverdienens zu finden vermögen : es sind dies nickt immer die

schlechtesten Charaktere , fleute sind es weniger die Minderbemittel -
ten und die Arbeiter , sondern mehr der Mittelstand . Kleinrentner
und Leute , denen es früber besser ging . Sogar aus den „höchsten "
Kreisen finden sich versteckt und schamhaft , meist durch einen Mittels -

mann , die neuen Kunden ein . Einzelne stammen bereits schon aus

kleinen Leute .
hutz des Publikums gegeu wilde Pfandleihen «
dem neugebackenen Reichtum , dsm das Glück „ wie gewonnen , so
zerronnen " ist .

Oer Geschäftsbetrieb öer pfanöleiheu .
Das strenge abgeschlosicne Wesen dieses eigenartigen Gewerbes ,

das noch durch unzählige gesetzliche Paragraphen wie mit einem
eisernen Panzer umschlossen dahinlebt , Hot, wie eingangs schon hin -
gewiesen , seine weise Begründung . Nirgends ist die Gefahr der
Ausbeutung und des Betruges größer als bei Menschen , die
aus einer augenblicklichen Not heraus fremde Hilfe in Anspruch
nehmen müsien . Nur wirkt die Regelung nach dem alten Schema
innerhalb des Wandels von Moral und Gesetzesbegrisfen in jetziger
Zeit mehr entmutigend als belebend auf den Stand der ehrlichen
Pfandlciher , die sich innerhalb ihres Verbandes gegen eine letzte Er -
drosselung wehren . Daneben siebt man — und das ist das Uner¬
freuliche an der Sache — , daß jedes noch so vollkommene Gesetz
zum Schutz der wirtschaftlich Schwachen zur reinen Farce wird ,
wenn die Zeit und die Gelegenheit günstig sind , mühelosen und be -
trügerischen Gewinn einzuheimsen . Wöhrend die konzessionierten
und polizeilich überwachten Pfandleihen in altem Formelkram fast
ersticken , blühen an allen Enden die wilden Pfandleihen und Rück -
kaufshändler auf , die mit offenen marktschreierischen Reklamen die
Vögel ins Garn locken . Das Schieber - und Verbrechertum , was sich
jetzt breit macht , versucht natürlich auch die ehrlichen Pfandleihen als
Unterschlupf für ihre Diebesbeut « zu benutzen : zahlreiche Klagen
wegen Hehlerei sind die natürliche Folge , die aber bei konzessionier -
ten Pfandleihern fast in allen Fällen immer mit einem Freispruch
enden müsien , da die offene Pfandleihe gar nicht anders kann , als
die Pfänder in dem gesetzlich vorgeschriebenen Rahmen in Empfang
zu nehmen und zu verwalten . Der Vorsitzende des Verbandes der
Pfandleiher Deutschlands , Emil Albrecht in Berlin , äußerte sich über
diese Frag « in folgendem : „ Das Publikum ist über das Pfandleih -
gewerbe recht im unklaren . Nur unbestraften und poli -
zeilich unverdächtigen Personen wird die Kon -
Zession zum Betriebe « in es Pfandleitzgefchäfts
erteilt . Jeder Pfandleiher muß sich verpflichten , genau nach den ge -
setzlichen Bestimmungen zu handeln , da ihm bei Verstößen die
Konzession sofort entzogen werden kann . Die Erlös « der
oersteigerten Pfänder werden oo » einem öffentlich angestellten Ber -
steigerer bzw . Gerichtsvollzieher — als » amtlich — in die Versteige¬
rungslisten «ingetragen . Der Ueberschuß über die Forderung
des Pfandleihers an Varlehen , Zinsen und B« rsteigeruni » g « bühren
steht dem Berpfäader zu. Holl dieser den Ueberschuß inner -
kalb zweier Wochen von der Pfandstelle nicht ab , s» muß der Ueber -
schuß zugunsten der Vrmendirektion bei der Stadthauptkasse «dge -
liefert werden . Hier steht der Ueberschuß des «erkauften Pfandes
noch ein Jahr lang dem Perpfänder zur Verfügung und verfällt
erst dann zugunsten der Armendirettion . Dem Pfandleiher bleibt
nur der Anspruch auf sein gegebenes Darlehen und Zinsen . Die Ar -
beit zur Versteigerung gibt er noch zu . "

Demgegenüber handelt der wilde Pfandleiher und Rückkaufs -
Händler anders . Cr kümmert sich um kein Gesetz und ist ohne jede
behördliche Aufsicht . Ein Zinsfuß bis ZOO Proz . ist bei dielen Nück -
kaufshändlern nichts außergewöhnliches : außerdem verkauft er die
nicht eingelösten Pfänder freihändig und steckt sich den aanzen Ueber¬
schuß des Verkaufes als eigenen Verdienst in seine Tasche . Wehe
dem Armen , der in solche Hände sieh

Venn man ins fiuslanü will .

Da für Personen , die im Inland ihren Wohnsitz oder dauernden

Aufenthalt haben , der Sichtvcrmerk - zwang zur Ausreise fort -
gefallen ist und an Stell « des Sichtvermerks von dem zuständigen
Finanzamt eine Unbedenklichkeitsbescheinigung in
den Paß eingetragen wird , so ergeben sich aus dieser neuen Be -

stimmung folgende Aenderungen für Reisend « nach dem Ausland :
Inländer bedürfen zur Reise nach dem Auslande nur noch

eines Passes , aber keines Sichtoermerks . Es braucht deshalb für
sie der Fragebogen überhaupt nicht mehr ausgestellt zu werden .
Wenn sie einen Paß beantragen wollen , so haben ste stch mit der
Paßvorbescheiniaung zunächst an die zuständige Paßstelle zwecks
Erlangung des Passes zu wenden . Wenn sie im Besitz des Pasies
sind , müssen sie sich den Unbedenklichkeitsvcrmert des Finanzamtes
beschaffen . Di « Reihenfolge ist also umgekehrt : Zuerst der '

Der Ruf durchs Fenster .
Roman von Paul Frank .

Da das Automobil mit einem plötzlichen Ruck hielt , war

Doktor Jordan genötigt , feine Standrede zu unterbrechen ,

stieß jedoch , als er aussteigen wollte , in der Wagentür mit

dem Schriftsteller zusammen , dem er den Vortritt überließ .

„ Was hättet Ihr schließlich ohne mich und meine Hypnotiseur -
talente angefangen ? " setzte er hinzu .

„ Wir sind Ihnen unleugbar zu großem Dank verpflichtet .
lieber Doktor Jordan, " entgegnete der Schriftsteller . „Gleich -
zeitig jedoch gebe ich Ihnen die Zusicherung , daß Sie mir in

allerkürzester Zeit Abbitte leisten werden . Ich wußte näm -

lich nicht , lieber Doktor , daß Sie auch im übertragenen Sinne

kurzsichtig sind . .
Der Arzt war es , der Richard Faltin behilflich war , von

seinen ! erhöhten Sitz auf die Straße hinunterzuaelangen .
Ringsum herrschte Halbdunkel , und nur spärlicher Laternen -

schein blinkte herüber . Die Häuser saßen , ohne irgendeinen
Stil oder eine Zusammengehörigkeit zu verraten , als ob der

vom Meer herübergewehte Wind sie launisch hierher geworfen
und abgeladen hätte , beisammen . Eines , dessen Front von

kleinen , lukenartigen Fensterchcn durchlöchert war , stieg schmal
und steil in die Höhe . Oben thronte ein spitzes , zuckerhut -

förmiges Dach . Daneben kauerte , in sich gleichsam zu -
sammengekrochen , eine ebenerdige mißfarbene Hütte , und da -

hinter war das zcrmorschte altersgraue Schindeldach sichtbor ,
das einem Gebäude zugehörte , dessen Stirnseite offenbar
einer Quergasse zugekehrt und das hier und dort durch ein

bellergefärbtes BreU ausgebessert war . Ein übel angesäuerter
Geruch schwang hier , in dem die Salzlake , die Teersarbe und
der Dunst der Kloaken eine Verbindung eingegangen zu haben
schienen . Durch den allenthalben lastenden Schnee hatten die

Objekte überdies die Kontur verloren , da , was vordem unter
normalen Wetterverhältnisscn gerade verlausen , jetzt an Ecken
und Enden ausgebuckelt , aufgequollen , völlig verändert und

formlos geworden war .
Auf der Erde lag eine schmutzige breiige Masse , die durch

den fallenden Schnee ins Endlose vermehrt wurde : die

Pfützen , die dicht beisammen saßen , waren mit einer papier -
dünnen Eisschicht überkrustet , die knirschend und splitternd ein -

brach , wenn ein Fuß darüber hinwegzuschrciten versuchte .

In der Ferne schwamm plötzlich Musik : ein Orchestrion
stampfte einen Marsch , heiseres Lachen sprang dazwischen , das

Adagio einer billigen Violine ertönte , das vom Chorus der

Stimmen , die sich wenig später erhoben hatten überschrien
wurde .

„ Wir befinden uns hier in einem der verrufensten Hafen -
winkel . " erläuterte der Präfett mit gedämpfter Stimme , nach -
dem er ebenfalls seinen Führersitz verlassen hatte . „ In diesen
Revieren lassen wir , so oft es angeht , Streifungen unter -
nehmen , deren Erfolg übrigens weniger als zweifelhaft ist .
Das ist alles , was in unserer Macht steht . Erinnern Sie sich,
meine Herren , daß ich vor nicht allzu langer Zeit jener Löcher
Erwähnung getan habe , deren es leider in dieser Stadt allzu
viele gibt , in denen jemand , dem es darum zu tun ist , ver -

borgen zu bleiben , weiß Gott wie lange zu stecken vermag ,
ehe man seiner habhaft wird . . . Hier gibt es so gut wie

gar keine Kontrotte . Denn , wer sich nicht mehr sicher fühlt ,
der läuft , trotz Hafenpolizei und strengster Papieroorschrift ,
unter Zuhilfenahme irgendeines gefälschten oder gestohlenen
Dokuments auf ein Schiff , verdingt sich oder läßt sich in die

Passagierliste aufnehmen und dampft davon . . . So geht
es nämlich mehr oder minder in allen Hafenstädten zu . In

Riga , wie in Konstantinopel . Es ist überall dasselbe , und

bloß das Klima ist verschieden . Das einzige radikal wirksame
Mittel wäre , das ganze Gerumpel zusammenzureißen und ein

schönes , neues , lichtes , gesundes Viertel mit breiten Straßen
und freundlichen Häusern aufzubauen . . . "

Tudolin veranlaßte den Lenker des Wagens , auch über
dos Automobil zu wachen . In der gleichen Sekunde begann
es auch schon in den nahestehenden Häusern , in denen sich bis -

her nur der eine oder der andere Kopf im Fenster gezeigt
hatte , lebendig zu werden , und aus den dunklen Toren kamen
vermummte Gestalten hervorgekrochen , die , aus neugierigen

1 Augen starrend , näher kamen , in Lumpen gehüllte Weiber
und Kinder . Männer auch , denen die Pelzmütze tief in der
Stirn saß , deren Beine in schweren Stieseln staken , und die
das Automobil im Kreis umstanden .

„ Ich nehme an , daß unser Führer ungeduldig wird . . . "

unterbrach der Arzt den Redeschwall des Präfckten . Der
Bankdirektor war zwischen die beiden hühnenhaften Polizei -
agenten getreten , denen er sich mit je einer exakt höflichen
Verneigung vorgestellt hatte und zwischen denen er , klein und

zierlich von Wuchs , drollig genug sich ausnahm . __ _ _

Gang zur Paßstelle , dann zum Finanzamt . Inland « , die
sich im Besitz eines noch gültigen Passes befinden , brauchen zu
Reisen in das Ausland eine polizeiliche Dienststelle üb « rh « upt nicht
in Anspruch zu nehmen , sondern können sich sofort « n d « s zustän�
dige Finanzamt wenden .

Ausländer bedürfen zur Ausreise gleichfalls nur der lln «

bedcntlichkeitsbescheinigung des zuständigen Finanzamtes . Wenn
sie aber in das Ausland wieder zurückkehren wollen ,
bleibt es bei dem bisherigen Verfahren , d. h. es muß der Frage »
bogen zur Erlangung des Sichtvermerks zur
Wiedereinreise ausgefüllt werden . Der Fragebogen
muß wie bisher die vorgeschrieben « Aeußerung des Reviers «nt -

halten und wird dem Ausländer im verschlossenen Umschlage aus -

gehändigt . Er muh jedoch vor dem Gonge zur Hauptpaß »
stelle zwecks Erlangung des Sichtvermerks erst da ?

zuständige Finanzamt aufsuchen , damit es den Unbedenklichkeit ? »
vermerk zur Ausreise einträgt . Erst dann hat es Zweck , die Haupt -
Paßstelle zur Eintragung des Einreisesichtvermerts «ufzustichen .

öanköirektor unö vierzehnjährige .
Ein neuer Prozeß Keil .

Ein Erpressungsprozeß , dessen Vorgeschichte schon mehr -

fach die Ossentlichkeit beschäftigt hatte , sollte gestern , wie mitgeteilt ,
vor der Ferienstrafkammer des Landgerichts I zur Verhandlung
kommen . Angellagt war der mehrfach vorbestraft « Zeitungsver -

leger und Privatdetektiv Artur Keil , der vom Schöfsengericht
unter Zugrundelegung folgenden Sachverhalts zu 1 Jahr Ge »

f ä n g n i s wegen versuchter Erpressung verurteilt worden war .
Vor einiger Zeit erschien in der Wohnung de » Bankdirektors

und Rittmeisters a. D. M. ein junger Mann und gab an , er fei
bei dem jetzigen Angeklagten Keil , dem Herausgeber der „ Reuesten
Rachrichten " , tätig und habe zusällig gehört , wie dieser «inen
Artikel in die Schreibmaschine diktierte , in welchem behauptet
werde , daß in der Wohnung des Bantdirektors „ n a t u r a l i st i -

sche Tänze von einem 14jährigen Mädchen auf -
geführt worden seien . — M. , welcher den Charakter der

Keilschen „ Zeitung " als Revoloerblatt schlimmster Art kannte , ver -
mutete sofort einen Erpressungsversuch und benachrichtigte sofort
den Kriminalkommissar Dr . Kopp , den Epezialdezernenten für dos

Erpressertum beim Polizeipräsidium . Im Laufe der weiteren ver -

Handlungen trat auch der Angeklagte Keil in Aktion , welcher , wie
der Zeuge M. bekundet «, indirekte Geldiorderungn für Ablegen
des angeblich schon fertigen Satzes usw . stellt «. — Dos Schöffen .
gericht erblickte hierin «inen recht »erwerslichen Erpressungsversuch
und kam zu einer »«rurteilung . Hiergegen legte Keil Berufung
ein . Bar Gericht hielten die » an Resereabar Dr . Beerwatb

geladen « » S« ch »eritä »bi >eA, S» » it « t » r « t Dr . Max Ebel u » d Ge -

richtamedizinalrat Dr . Dhreafurth , den Angeklagten , ber u. «.
den Kriminalkammifiar Dr . Kapp als „ Perlrauensmonn des Bw
bandes Berliner Kupplerinnen " beim Polizeipräsidenten . Ministet
und Staatsanwalt angezeigt hatte für einen schweren Psycho .
pathen� b«i dem gewisse Zweifel an seiner Zurechnungsfähigkeit
vorhanden feien . Da beide Sachverständige den Antrag aus 8 81
StPO . stellten , beschloß das Gericht , den Angeklagten erst auf die
Dauer von sechs Wochen in einer öffentlichen Irrenanstalt auf
seinen Geisteszustand beabachten zu lassen .

Mit Säbel unü hanüfthellen .
Au » dem idyllischen , in der Rühe von Erkner gelegenen Grün «

beide wird uns ein Vorgang berichtet , der an die Zeiten des alten

Regimes gemahnt . Ein Trupp jugendlicher Wand « « » « sammelte
sich nach einem Gewitter in Grünheide vor dem Lokal » on Ben -
find und fang die Internatisnale . Die » wirkt auf die
in der Nähe stehenden drei Polizeibeomten derart , daß sich ein «
von ihnen veranlaßt sah , auf die Sänger drohend und schimpfend
einzudringen . Ein Jugendlicher oerwahrte sich energisch gegen diese
Behandlung und crreichte nur , daß der betreffend « Beamte noch
aufgeregter wurde , ihn sogar mit dem blanken Säbel
bedrohte . Ein zweiter Beamter — mit E. K. I geschmückt — hielt
sogar die Handschellen bereit , Rur dem Dazwischentreten «ine »
Parteigenossen ist es zu danken , daß die Palizeibeamten » on weite -
ren Maßnahmen absahen .

Durch solches vorgehen einzelner Beamten erhält das Miß -
trauen des Püblikums gegen die Polizei imm « Wied « neue Nah¬
rung . Es fragt sich, ob die hier « wähnten Beamten ebenso ge .
handelt hätten , wenn on Stelle der Internationale irgendeine » d «

sogenannten „ vaterländischen " Lieder gesungen worden wäre . Es
muß dielen Beamte » sehr deutlich klargemacht w« den , « i « sie sich
dem Publikum gegenüb « zu vnhalten haben .

Faltin stieß , mit geschlossenen Augen marschierend , das
Haustor auf , das schmal und niedrig war : der Gang , der die

Gesellschaft aufnahm , war von Finsternis erfüllt . Ewer trabte
hinter dem anderen .

„Leise . . . " ermahnte die Stimme des Präfckten . Nach
einer kleinen Weile überquerte man einen Hof , in dessen Mitte
die Silhouette eines Brunnens inmitten der braunen Dämme -

rung stand .
Unter den Füßen der Schreitenden gluckste das Wasser ,

das hier ganze Rinnsale bildete , und Regen mit Schnee ver -
mischt klatschte den Männern ins Gesicht . Eine Häuserwand
stieg im Hintergrund auf , in der h » ch » ben ein hell erleuchtetes
Fensterviereck saß .

Irgendwo wimmerte ein kleines Kind : aus einer anderen

Richtung drangen windzerfasert die Akkorde , die einer Mund -
Harmonika entlockt wurden . Niemand sprach ein Wort , und
Richard Faltin schritt unablässig voran . Direktor Moos , der ,
geblendet , in das helle Fensterviereck gestarrt hatte , tat einen
Fehltritt , so daß er , hätte der eine der beiden ihn behütenden
Riesen ihn nicht am Mantelkragen gefaßt , unfehrbar ge -
stürzt wäre .

„ Warum eigentlich der Hypnotisierte nicht fällt . . . "

stieß er neiderfüllt hervor , als er den Schrecken überwunden

hatte .
„ Sie hätten sich wohl auch ganz gerne hypnotisieren

lassen ?" brummte der Arzt , der dicht hinter ihm ging .
Der Führer öffnete abermals eine Tür .
Die Gruppe stand in vollkommener Finsternis , die « nd »

lich von einem Strahl der elektrischen Taschenlampe des Prä »
selten durchbrochen wurde , der blinkend im Raum umher -
flatterte .

Alles lauschte , auch Garbislander hielt den Atem an und

versuchte hierauf , die Partien , die sekundenlang in der

schwarzen Finsternis ausglänzten , zusammenzufügen , um sich
derart ein annäherndes Bild seiner Umgebling zu verschaffen ,
ohne daß ihm das jedoch gelingen wollte . Er fühlt « nur , wie

sein Blut unaufhörlich gegen die Schläfenwänd « hämmerte .
Ein Zündholz flammte auf , flackernd « Schatten huschten

über die Wände . In der Mitte des Raumes hing , vom auf -
fallenden Strahl der Laterne getroffen und plötzlich in die

Helligkeit gehoben , eine mit einem metallenen Schirm bedeckte

Lampe , die einer der Polizeiagenten jetzt anzubrennen ver -

suchte. ( Fortsetzung folgt . )



S - znü statt Molkereibütter .

Cm Geunerstrcich , auf den schon viele hineingefallen waren
und immer nach neue Unvorsichtige hineinfallen , lag einer Anklage
wegen Betruges zugrunde , welche gestern den 5taufniann Adolf
Damm vor die Feriensiraskammcr des Landgerichts I führte . —
Der Angeklagte stand mit einem Kolonialwarsnhändier Ziem in

( Beschaflsuerbuidung und hatte diesem wiederholt Lebensmittel aller
Art beschaffe . Als er Z. eines Tages ein Faß Butter . zu
einem unter dem Marktpreis st eh enden Preise an¬
bot , griff dieser freudig zu und übergab dem Angeklagten lgllv M
mit Aeni Hinweise , auch ja recht vorsichtig zu sein und festzustellen ,
od es auch Butter und nicht Margarine fei , da „ heutzutage zu viel
Schwindel mit Butter getrieben werde " . Der Angeklagte bracht "
am nächsten Tage das Faß an und kratzte aus einem Spalt etwas
Butter heraus , welche Z. kostete und für gut befand . Erst als er
den Deckel aufschlug , entdeckte er , daß das Faß statt Butter — Sand

enthielt und nur ungefähr 20 Gramm Butter als Lockmittel
in die F a ß r i ß e n geschmiert waren . — Das Schöffen¬
gericht nahm an , daß der Angeklagte selbst den Schwindel inszeniert
habe und verurteilte ihn zu ö Monaten Gefängnis . Vor
der Berufungsstrafkammer trat Rechtsanwalt Feig den Nachweis
dafür an , daß der Zlngeklogte selbst einem Betrüger zum Opfer
gefallen sei . Das Gericht hielt den Sachoerhalt für nicht genügend
n " meklört und erkannte auf Freisprechung .

Nein , TanZ unö Patriotismus . -

In der Montagausgabe der „ Zeit " macht „ Sela " unter dem
Strich einen nächtlichen Bummel durch die Iägerstraße . Sehr an -
fchaulich schildert er , wie mam dort „ dem tanzenden Lasier bis in den

Magen sehen kann " , er freut sich über philosophierende Genießer
und darüber , daß in den Lokalen der Iägerstraße , wo er vergeblich
nach einem Jazzband Ausschau gehalten hat , unter dem er sich irgend
etwas wie Rosen und Girlanden vorstellt , kein Student oder kein
Leunrant in Zivil , sondern „ nur kaufmännische Jugend beiderlei Ge -

schlechts " zu finden ist . Er geht auch zu den Damenboxkämpfen und

sagt schließlich — offenbar nach dem Genuß einiger Schoppen Wein ,
in dem ja bekanntlich die Wahrheit allein liegen soll — :

Aufgefallen ist mir vor allem , daß es in all diesen Tanz -
lokalen mir ganz junge Menschen gibt ( kaum hier und da einmal
ein Graubart , was früher sehr häufig war ) , und daß diese kauf -
männische Jugend sich an diesem Abend nur für zwei Dinge leb -

bafter interessierte : für Tanzen und für vaterländische „ Sprechton -
Dichtungen " . Versuchte es ein Vortragskünstler mit mehr oder

weniger eindeutigen Zoten , fand er weder Interesse noch Beifall .
Aam er hingegen vaterländisch , setzte es Beifallsstürme .

Glücklicherweise wird in den Schlemmcrlokalen der Iägerstraße
nicht die Arbeitermarseillaise gesungen , sondern es wird „ von kauf -
männischer Jugend " die Kaiscrhymne und andere „vaterländische "
Weisen gegrölt ! Wir lassen der „ Zeit " neidlos diese Jugend , weil
wir wissen , daß sie, solange sie sich an Damenboxkämpfcn in den

zweifelhaften Lokalen der Iägerstraße amüsiert , die Zukunft nicht
erringen wird . _ _ el .

veczWeifiungstat dncc gequälten Irau .
Montag nachmittag gegen 2 Uhr wurde der 52 Jahre alte Ar¬

beiter Mar Brinck in feiner Wohnung im Haufe Pappelallee 18 von

feiner Ehefrau Klara geb . Krefstn mit einer Axt erschlagen .

Fran Brinck begab sich sofort nach der Tat zu Verwandten und kehrte
um 6 Uhr wieder in ihre Wohnung zurück . Als sie ihren Ehemann

. leblos auffand , ging ste zur Polizei und zeigte sich selbst an .

Nach den Bekundungen von Verwandten und Hausbewohnern war

die unglückliche Frau überaus fleißig und faß den ganzen Tag an der

Nähmaschine , um für den Lebensunterhalt zu sorgen . Der Mann

war ein Spieler und Säufer , und wennerbetrunken

nach Ha u s e t a m , p e in ig te e r die Frau aufs ärgste .
Als das am Montag nachmittag wieder der Fall war und er sie sogar
mit einem Küchenmesser bedrohte , ergriff die Frau in ihrer Ber -

zweiflung eine in der Küche stehende Axt und versetzte ihrem Mann

in ihrer Bedrängnis mehrere Schtäge über den Kopf . Sie lief dann

davon .

Straflose Geheimbrennerei .

Eine Geheimbrennerei , in welcher jener Fusel gebrannt worden

war , der schon nach dem Genuß geringer Quantitäten

gehirnlöhmungsähnliche Erscheinungen erzeugt ,
bildete den Gegenstand einer Bcrhandlung vor der Fenenstraf -
kam wer des Landgerichts II . Angeklagt wegen sogen . Monopol -
h- hlerei waren der Kaufmann Peter � d e r n i ck und
der Geschäftsführer Dr Hans Allersdorf — Im November
v. I . entdeckte die Kriminalpolizei auf einem größer en F a b r i k-

grund stück in Oberfchöneweide eine geheime Sprit -
brennerei , die deshalb solange im verborgenen blühen
kannte , weil auf demselben Grundstück sich andere Fabrikbetriebe be -

fanden , welche starke Gerüche erzeugten . Die Polizcibcamten kamen
gerade hinzu , als ein Lastauto mit 182 Litern Sprit , der noch Fufel -
öl und andere schädliche Bestandteile enthielt , den Fabrithof ocr -

lassen wollte . Die Angeklagten erklärten , nicht zu wissen ,
wem die Brennerei gehöre . — Der Staatsanwalt vertrat
den Standpunkt , daß beide Angeklagten als Täter in Frage kommen ,
und beantragte 3 0 0 0 0 bzw . 100 000 M. Geldstrafe . Dein -
gegenüber machten die Rechtsanwälte Dr . Puppe und Dr .

Freundlich geltend , daß die Beweisaufnahme auch jetzt noch
nicht einwandfrei ergeben habe , daß den Angeklagten die Geheim -
bxenuerei gehört habe . Das Gericht hielt zwar einen schweren Ber -
dacht als vorliegend , sah diefen aber nicht als zur Verurteilung aus -
reichend an und erkannte auf Freisprechung auf Kosten der
Staatskasse . Der Ausgang des ProzFfes zeigt , wie leicht es heute
den Gefetzesübertrekcrn gemacht wird , der Justiz eine Nase zu
drehen .

_ _

Lehrhcrrcn , meldet die Lehrstellen an !

Nach den großen Ferien beginnen erfahrungsgemäß Eltern und
vor der Schulentlassung stehende Knaben und Mädchen eifrig mit
der Suche roch geeigneten Lehrstellen zum 1. Oktober . Die Berufs -
ämter erfreuen sich in dieser Zeit besonders lebhaften Zuspruchs von
Rat - und Lehrstellensuchenden . Meist haben aber die Lchrherren
des Handwerks , der Industrie und des Handels zu dieser Zeit ihre
zum Oktober sreiwerdenden Lebrstellen noch nicht gemeldet , und
Eltern und Stellensuchende müssen auf später vertröstet werden .
Eine möglichst frühzeitige Lehrstellenmeldung läge aber im Interesse
der Lebrherren , ebenso wie in dem der jungen Berufsanfänger bei -
derlei Geschlechts , damit sich nicht der ganze Ansturm von Stellen -
suchenden auf die Zeit unmittelbar vor und nach der Schulentlassung
zusammendrängt . Das Landesberufsamt Berlin bittet da -
her alle Lehrherren , schon jetzt ihren Bedarf an Lehr -
lingen und Lehrmädchen zum 1. Oktober d. I . zu melden (schriftlich
oder telcphonisch ) , und zwar : Für die Verwaltungsbezirke 1 bis 6
an das Berussamt Berlin N. 24, Oranienburger Str . 64 , Telepohn
Norden 2186 , Hausanrnf 124 und 146 , für die übrigen Verwaltungs -
bezirke bei den jeweiligen Bcrussämkern bzw . Bezirksarbeiksömlern .

Line amerikanische Kommission zum skudium des Berliner

Verkehrs uaf am Sonnlag abend , von Hamburg kommend , in
Berlin etil , und zwar sind es 13 Mitglieder des Chicagoer
Magistrats . Die Amerikaner wurden gestern vormittag im

Verivaltiingsgebäude der Siraßenbabn von Sladlbaurat Dr . Adler

empfangen , der den nuSländijchcn Güsten einen VorUag über Or¬

ganisation und Ansbau des gesanlteu Berliner Verkehrs hielt . Im
Anschluß daran fand eine Führung durch die Fahrer » und

Hand werker schulen der Straßenbahn statt , ebenso
ivurdcn die Anlagen der M a t e r i a I i e n v e r w a l t u n g be -

sichtigt . Am heutigen Dienstag iverden auch die Einrichtungen
der Hoch - und Untergrundbahn sowie der Omnibus -

gesellschast besichtigt werden . Die amerikanischen Magistrats -
Vertreter werden sich von Berlin aus noch Prag und Wien be -

geben und dann über Paris und London nach den Vereinigten
Staaten zurückkehren .

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank und

Post eriolgt in der Woche vom 24 . —30 . Juli d. I . zum Preise von
M. 1000 — für ein 20 - Markstück , M. 950 , — für ein 10- Markstück .
Für ausländische Goldmünzen werden entsprechende Preise gezablt .
Der Ankauf von Rcichssilbeimünzen durch die ReichSbank und Post
erfolgt bis auf weiteres zum 40 fachen Betrag des Nennwertes .
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Postabonnenten
welche die Erneuerung des Abonne¬

ments fUr den nächsten Monat noch
' nicht vorgenommen haben , müssen

sofort das Versäumte nachholen ,

wenn keine Unterbrechung in der

Zustellung der Zeitung erfolgen soll

VorwSrts - Verlag G. m . b . H.
al - . M
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Tin Transport von 83 gefangenen ungarischen Kommunisten
traf am Montag vormittag in Begleitung sächsischer Polizei -
beamter auf dem Stettiner Bahnhof ein . Der Transport bestand aus
ehemaligen ungarischen Offizieren . Polizei - und Regierungsbeamteo
und Arbeitern , die über Stettin nach Riga weitergeleitet werden . Sie
waren nach dem Sturz der Regierung Beta Ähun zu Freiheitsstrafen
oerurteilt worden und sollen nun gegen andere in Rußland gefangen
gehaltene ungarische Ossiziere ausgetauscht werden . Der Zlustausch
erfolgt auf Grund einer Bereinbaninz zwischen der Sowjet - und der
angarifchcn Regierung .

Folgen der wettraserei . Ein schweres Automobilunglück bei
Eberswalde hat sich am Sonntag abend dortselbst� auf der Berliner

Ehaussee zugetragen . Der von dem Berliner Kaufmann Silberstein
gesteuerte Kraftwagen , in dem sich noch zwei Herren und zwei Damen

befanden , wollte den Wagen des Automobilhändlers Bruno Plage
! überholen . Dabei geriet der Wagen , als er ausweichen wollte , ins
! Schleudern , fuhr mit großer Kraft gegen einen Baum und über -
i s ch l u g sich mehrere Male . Der Kaufmann Silberstein erlitt eine

schwere Gehirnerschütterung und innere Verletzungen ,
der eine der beiden anderen Herren einen Armbruch . Die übrigen
Insassen blieben unversehrt .

Eine große Razzia veranstaltete das Raubdezernat der Kriminal -

Polizei in Verbindung mir Streiimannschafien am Sonntagabend
in der Umgebung des Sckilesischen Bahnhofs . 10� Wirischaften
wurden hueifucht und ausgebobe » . Uebcr 100 Personen ivurden

nach dem Polizeipräsidium gebracht , zwölf davon in Hast beHalle ».
Sie gehörten zu einer weitvcrzwe ' . gteir Räuberbande , die gewerbs -
mäßig am Schlesilchen Bahnhof harmlose Leute , besonders Zu »
gereiste entweder in der Nähe des Bahnhofes überfällt und beraubt
oder Weiler verschlepp : und an einsamer Stelle ausplündert .

Ter Gcsanavercin „ NcuköllnerLicdertafel CS. d. D. A. S . ? )
veranstaltet am Donnerstag , den 27. Juli , abends 7' /, —8' / , Uhr in Britz .
Platz an der Hanncmannstraße , ein öffentliches VoilSIonzcrt , woraus hiermit
bcjonders hingewiesen wird .

_ _

Hroß - Serliner partsinachrichten .
Ver öezirkstag am ZS . Juli .

Soweit die zum Bezirkstag gewähiien Delegierten noch nicht
im Besitz ihres Mandats sind , kann das Mandat bei dem Abtei -

lungsführcr in Empfang genommen werden . Desgleichen der

Zahresvcrichl . der infolge des Buchdruckerstreiks nicht früher fertig .
gestellt werden konnte .

*

Ein außerordentlicher Bezirksiag zur Stellungnahme zum
Parteitag und Zur Wahl der Delegierten findet aus Beschluß des

Bezirksvorstandes am Sonntag , den 13. August , ebenfalls in den
Arminhallen , kommandantenftr . 58 5g, statt .

Für die Beschickung dieses Bezirkstages gelten dieselben Be .

stimmungen wie zu den ordentlichen Bezirkstagen . Vorschläge und
Ankräae müssen bis S. August dem Bezirksfekretariat eingereicht
fein .

heule , Dienstag , den 25 . Juli :
13. Jttct ». Tcmxclhof . 714 Uhr Krcisvorstandositzung Dorfstratz «.

Morgen , ZNitwoch . den 2ö . Juli :
2. Kreis . Tiergartc «. 7 Uhr Konferenz aller im Konnnunaldienst tätigen Se-

nosse » und sämtlicher Zuntlionärc in den Arminhallen , Bremer Elr . 73.
Ohne Mitgliedsbuch und tzunktionärtarte kein ßutritt .

1. Abt . 7! 4 Uhr Mitgliederversammlung beim Genossen Spiegel , Ackerstr . 1.
Stellungnahme zum Bezirkstag . Die Iahlabende fallen demnach au».

l . Abt . Gruppe Geftwirtsangeftellten . Pormittags 10 Uhr pünktlich im Klub¬
haus , Iiegelftr . 2, Mitgliederversammlung . „Schutzgesetz und Republik . "
Ref. Genosse Häutzler . Stellungnahme zum Bezirkstag .

9. Abt . 7 Uhr bei Hübner , Mlsnackcr Str . 34, Iahlabcnd und Diskussion »-
abend : „ Das Rcichsmieicngesctz " .

II . Abt . 7 Ubr Iahlabcnd in den bekannten Lokalen . '
IS. Abt. 7 Uhr gemeinsamer Iahlabcnd aller Bezirke in der Echulaula , Ber -

nauer Str . 80—90. „ Der Kampf um die Republik . " Ref . Genosse Gebhardt .
17. Abt . T/i Uhr Iohlabend bei Wörpel , Samoastratze , Utnehmcr , Triststrotze .
21. Abt . 71» Uhr Zahlabend in den bekannten Loialcn . Referenten : Kolle ,

Adam und Kummer .
22. Abt . T. i Uhr Zahlabend bei Radzey , Brüsseler Str . 43.
28. Abt . 7iz Uhr Iahlabcnd . Die Stadtbezirke 237, 238, 239 bei Altmann ,

Rykcstr . 2: 240, 241. 442b bei Barteldt . Wörtherstr . 19 : 243a. 243b bei
Burisch , Schönhauser Allee 134 : 244, 245 bei Meier , Oderbcrger Str . 39.

29. Abt . 7 Uhr bei W. Burg , Prenzlauer Allee . Sitzung der Parteifunktionäre .
31. Abt . T,i Uhr Iahladendc bei Eoldschmidt , Stolpisäiestr . 36; bei Meissner ,

Schivelbeiner Str . 34: Iörst Rachf. , Selower Str . 18.
32. Abt . 714 Uhr Iahlabende . Gruppe 1 bei Siewert , Langestr . 22; Gruppe 2

bei Kromphardt , Grüner Weg 49.
37. Abt . 7' 4 Uhr Iahlabende in folgenden Lokalen : Bezirk Moritz und Friedrich

bei Kreske , Hubertusstr . 6; Bezirk Kutter , Hcidenfeldstr . 20 bei Wrobel ;
Bezirk Händler bei Beets , Bccrstr . 32.

43. Abt . 7! z Uhr 128. Bezirk Iahlabend bei Kniep , Hascnheidc U. In allen
anderen Bezirken fällt der Iahlabcnd aus .

45. Abt . 7 Uhr bei Hcbefrrcit , Rcichenbergcr Str . 123; bei Stuckcnberg , Dlo -
gaucr Strasse 18.

Sharlottcnbnrg . 51. Abt . 7>4 Uhr Abtcilungsversammlung bei Schellbach ,
Äönigin - EIisabeth - Strassc 6. — 53. Abt . Ti Uhr Iahlabende : 1. Bczirl bei
Schweikert , Erasmusstr . 2; 2. und 3. Bezirk bei Luse, Ufenaustr . 1. —
57. Abt . 7>4 Uhr . 1. Gruppe bei Arndt , Kantstr . 51, Gruppcnverfammlung .
Portrag des Genossen Klappstein : „Die politische Lage" .

82. Abt . Steglitz . 8 Uhr ausserordentliche Zunktionärsttzung hei Mehle », Düp-
pclstrasse 7.

85. Abt . Tempelhof . 7 >4 Uhr Iahlabende : I . Bezirk Hansen , Borussia - , Ecke
Reue Strosse : 2. Bezirk Huckshold , Kaiscriit - Augusia - Sir . 15; 3. Bezirk
Buse , Kaiser - Wilhrlm - , Ecke Wrrderstrosse : 4, Bezirk Radzuweii , Werder .
ftrassc 14: „Politische Lage" . Ref . Gen. Fcudel ; 5. Bezirk Schmehlc , Fried -
rich - Wilhelm- , Ecke Moltkestrassc ; 6. Bezirk Becker, Ringbahnstr . 4; .. Be-
zirk Wanzlick , Oberlandsir . 1.

86. Abt . Mariendors . 7>i Uhr FunktionärNssung bei Niendorf . Ehaussecstrasse .
117. Abt . Lichtenberg . 7' „ Uhr im Icichcnsaal des Peftalozzi - Lyziums , Prinz -

Albert - Strassc 44. „ Dos Reichsmietengcfess " . Ref. Genosse Felgcntreu .
131. Abt . Riederfchönhanfen . 8 Uhr Iahlabend in folgenden Lokalen : Bezirk 1

und 8 bei Klindt . am Fricdensplatz ; Bezirk 2 bei Kubafch , Uhlandftr . 44;
Bezirke 3, 4, 5, 7 bei Sordoffsky , Eiegfriedftr . 19; Bezirk 6 bei Dowc,
Schönholz 3.

136. Abt . Reiaickendorf - Vst . 714 Mitgliederversammlung in der Iugendhalle
„Scebab " , Residenzstr . 49, „ Die pölitischr Loge" . Ref . Genosse Modus .

»
2. Kreis . Tiergarten . Arbeitsgemeinschaft der Kindcrfrennde . Tagcsausflüge

nach der Vogelwiese , Plötzcnsec : Dienstags . Mittwochs , Donnerstag » und
Ireitggs . Treffpunkt Kleiner Tiergarten , Kriegerdenkmal . 81- Uhr. Mund¬
vorrat und Gefässc mitbringen . Bei Regenwetter Treffpunkt wie oben ,
nachmittags 2 Uhr . Spiele IN der Turnhalle der E- . cmensfchule , Eimens -
straße . 1

wefenkllche Desfcrung der Reichsbahnfinanzen .
Die Einnahmen und Ausgaben der Reichsbahn im ersten

Viertel des Rechnungsjahres ,1922 ergeben das

folgende Bild :
Einnahmen .

( in Millionen Mark )

W' Ä ? » fÄ
Juni 1921 : 501 1 464 63 2p�
Juni 1922 : 15l8 10 972 290 12 . »1

l 017 + 9 508 + 227 + 10 752

+ 1202,8 % + 649 . 3 % + 63,6 % + 530,2 %
April , Mai .
JumI92l : 1341 4 198 157 5 696

April , Mai ,
Juni 1922 : 3 957 28 136 799 32 892

+ 2 616 + 23 938 + 642 + 27 1S6

+ 195,0 % + 570,3 % + 409,4 % + 477 . 2 %

Ausgaben .
Die Ausgaben des ordemlichen Haushalts einschl . Schulden¬

dienst sind für den gleichen Zeitraum ( April bis Juni 1922 ) er -

mitlell zu 30 400 Millionen Mark .
Es ergibl sich inilhin eine Mehrein nähme von rund

2 5 00 M i l l i o n c n. Ter Haushalt der Reichsbahn 1922 ioll

das Gleichgewicht zwischen Etttnahniett und Ausgaben herstellen .

Die seitherige Emwtcklititg hat diese Erwattung bestätigt . Bei der

Betrachlung der Mehreinuahme ist zu beachten , daß die Ansgabeir
in den Sommermonaten ( insbesondere für Licht , Heizung und Loko -

Motivfeuerung ) geringer sind als im Winter .

Die G. (£. <5. im ersten Halbjahr 1322 .

Nicht nur die Entwertung des deutschen Geldes , fondern auch
der gewaltige Foriichritt der deutschen Konsumvereinsbewegung
drückt sich in den wenigen Zahlen aus die das geschäftliche Ergeb¬
nis der Wareneinkauf ! - und - herstellungSzentrale der deutswetr

Konsumvereine lcnnzeichncn . Ter Umsatz deS ersten Halbjahrs

betrug
1921 : 788 355 750,81 M.
1922 : 3 409 482 450 . 30 ,

mithin 1922 mehr ; 2 620 926 699,49 M. oder 332 . 37 Proz .

Von diesen Waren stellte die GroßeinkaufSgesellschaft in

eigenen Betrieben her
1921 für 74 847 175,46 M.
1922 „ 3l 4 995 655,59 .

mithin 1922 mehr : 240 148 480,13 M, oder 320,85 Proz .

Der Beschäftigungsgrad der Industrie . Trotz aller Hemmungen .

trotz Rohstosfknappheit und Krsdilnot , arbeitet die Industrie sieder -

hafter als je. Nach den Berichten von 1559 gewerblichen Groß¬
betrieben entfielen im Juni , verglichen wir dem Bormonar und

mit Juni 1921 auf je 100 Betriebe die nachstehende Anzahl von gut ,

befriedigend oder schlecht beschäftigten Unternehmungen :

Prozentual Waren Juni 1921 Mai 1922 Juni 1322

gut beschästigt . . . . . . .38 63 66

befriedigend beschäftigt . . . . 21 21 23

schlecht beschäftigt . . . . . .32 11 10

ohne Angabe

. . . . . . .

9 5 1

Der Beschäftigungsgrad hatte sich also im Juni wecker erheblich

gebessert , was aber nicht darüber hinwegtäuschen darf , daß bcson -
ders infolge der Kohlenknappheit viele Betriebe nur unzulänglich

ausgenutzt werden . So siffd von den zurzeit in Deutschland besteh - tn -
den Zementfabrik . en wegen Kohlenmangcl etwa 30 außer

Betrieb , und die übrigen Fabriken können nur zu etwa 60 v. H.

ausgenutzt werden .

Die Berschleuderuna deutscher Wcrle . Während die Intcrass inten

neuerdings gegen eine Kontrolle und Regelung de rAus -

fuhr Sturm lausen , zeigen Vorfälle aus der Industrie noch ' mmer ,

wie unentbehrlich die Außenhandelsstellen sind und wie sehr ihre Tä¬

tigkeit sogar noch einer Ausgestaltung bedarf . So schreibt der Reich- . - -

verband der deurichen Alumini nmwarenind n st r i e in e . n. ' M

Bericht über die Geschäftslage im Juni u. a. : „ Die erzielten Preiie be -

wegen sich in dem durch die neuen Lohnerhöhungen sowie die höh - n

Blechpreise bedingten Rahmen ; Jnlandpreise gedrückt , Auslandpreii »

gemäß den Vorschriften der Preisprüfungssteile . Jedoch sind seiott
bei diesen Aussuhrmindestpreisen nur wenige Aufträge z ,i

e r h a l t e n, da das Ausland im eigenen Lande zu denselben Preisen

einkaufen kann . Immer wider stößt die Industrie im Auslande . ruf

unverständlichbilligedeutscheOsserten , und auch j ' tzl

noch wird sogar von Exporteuren und Fabrikanten in hochvolurari -

ichen Ländern zu Markpreisen offeriert , Zustände , denen die Außen -

handelskontrolle scheinbar machtlos gegenübersteht . " — Bezsich . rend

ist überdies , daß der Bericht noch von einem befriedigenden Geschäft - .

aong spricht , aber dazu erwähnt , daß der Atlftraoscinoang stocke . Der

Mangel an Betriebskapital zwinge den Großhaitdel , die

Aufträge einzuschränken . Hier hat also die Industrie die Pflicht , thf

Zahlungsbedingungen zu erleichtern , wenn der Absatz rncht

aus die Dauer durch die Kreditnot gefährdet werden soll .

Sowjetrussische Aktiengefellschafken . Die Sowjetregierung hat

ein Gesetz über Aktiengesellschaften veröffentlicht . Die

Aktien dürfen unmittelbar nach Bestätigung der Statuten der Gesell -

schaften zur Zeichnung aufgelegt werden . Falls binnen drei Monaten

ein Viertel des Kapitals nicht eingezahlt ist , gilt die Gesellschaft als

nicht zustande gekommen . Dem Ausschuß , welcher mit der Erteilunz
von Konzessionen für Aktiengesellschasten beauftragt ist , liegen zahl -

reiche Entwürfe von Statuten vor . Es ist eine gemischtwirt -
schaftliche Aktiengesellschaft genehmigt worden , welche
die im Bau befindliche Eisenbahnlinie von lokaler Bedeutung Mi -

nussinsk — Aginsk ( Westsibirien ) übernehmen und den Bau zu Ende

führen will . — Das bekannte „ Moskauer Industrie - Kombinat " , dos

eine Reihe staatlicher Betriebe umfaßt und dessen Direktorium und

Aufsichtsrat aus T r o tz k i und seinen nächsten Mitarbeitern besteht ,
wird zu einer Aktiengesellschaft umgestaltet . Die bestätigten Staturen

bestimmen u. a. , daß die Begründer der Aktiengesellschast und die
Aktionäre keinen Anteil am Reingewinn haben .

Jugenüveranstaltungen .
Heuie . Dienstag , den 25 . Juli :

Reinickeildors - cp. Kinderhort Ressdenzstrass «. Mitglied - rpersammlune, . —
Schoneberq I. Jugendheim Rubens - , eck- Hauptstrosse , Vortrog : „e- vzia -
lismus . Kommunismus . Anarchismus " . — Südwest . Jugendheim , Lmden -
ftrassc 3, Vortrag : „ Die Entwicklung der Bolkswirischost " .

Sriefkaften der Redaktion .
L. Z. Wtnden Sie (ich an den Eheniikalien . Makler Christian Oelerich ,

Hamburg . Speersort 6, oder an Aktiengesellschaft für chemische Produkt », vorn : .
H. Scheidemandel . Berlin NW. 7, Dvrothccnftr . 35. — M. ®. 73. Nein . D- e
Kinder können aber den Pflichtteil fordern , der in der Hälfte de» Werles des
gesetzlichen Erbteils besteht . — R. ®. 67. Es dürfte Verurteilung erfolgt lein .
da Sie sonst von der Staatsanwaltschaft Nachricht erhalten hätten . Aber iclbst
für den Fall , dass eine Bcrurteilung nicht erfolgt sein sollte , kann die Zivilrecht .
liche Haftung begründet sein . — H. B. 50. Die Höhe der Kosten sind uns nickt
bekannt . Erkundigen Sie sich beim Polizeircoier . — Z. G. 48. Wenn der
Hauswirt die Erklärung abgegeben hat . so müssen Sie auch hie gesetzliche Miete
zahlen . Die Zahlung aber kann er nur vom l- August ab fordern , wenn der
Mielzins nach Monaten bemessen ist : im andern Falle erst vom 1. Oktober
1972 ab. — F. R. 23. Die Prioatklage können Sic erheben , ob aber eine Per »
urteilung erfolgen wird , ist zweifclhofi .

Wetter bis Mittwoch rnittag : Silvas tilbler . zeffwetfe heiter , je¬
doch ilberivtegend bewölkt mit wiederholten Regeirsöllcn bei auffrischenden
«�i . dweÄichen bis nördlichen Winde »



das Hausgehilfengefeh .
Tie Arbeitcrvertrcter im Ncichsivirtschaftsrat verweigern

die Mitarbeit .

Die Reichsregierung überwies bereits im Herbst w I . dem Drir -
läufiqen Reichswirtschaftsrcit einen Entwurf für ein Housgehilfengefetz .
Ein Arbcitsausschuft des Sozialpolitischen Ausschusses dieses Parlä -
msnts beschäftigte sich mit dem Entwurf in nicht weniger als 24 Sitzun -
gen . Im Sozialpolitischen Ausschuß wurden äbermak 5 Verhandlungs -
tage und zwei Lesungen daraus verwendet . Am 5. und k. Juni d. I .
konnte sich dann endlich die Vollsitzung des Vorläufigen Neichswirt -
schaftsrates mit dem Emwurf und den Beschlüssen des Sozial -
polirischen Ausschusses beschäftigen , mit dem Zwecke , seinerseits den
lllesehentwurf zur Wciterleilung an die Reichsregierung zu verav -
schieden . Tiefe Zlbsicht ist aber nicht erreicht worden , denn das End -
ergebnis war der Beschluß , erst nach den Sommerserien , also etwa
Ende September oder im Oktober , eine dritte Lesung vorzunehmen .
Was dann aus dem Gesetzentwurf werden wird , steht noch sehr dahin .

Die Regierung sagt in ihrer Begründung u. a. : „ Der Entwurf
geht von der Grundanschauung aus , daß auch das Hausdienstver -
hältnis ein freies Arbeitsverhältnis darstellt , in dem sich Dienst -
berechtigte und Dienstverpflichtete gleichberechtigt gegenüber -
stehen . Daher müssen die Reste und Schlacken des
alten Herrschaflsverhältnisses , wie sie die Gesinde -
ordnungen zum Schaden des sozialen Ansehens des Berufsstandes
enthielten , fallen . . . Der bisher übliche Ausdruck „ Dienste " ,
der an das alte Gewaltocrhöltnis zwischen Herrschast und Gesinde
erinnert , ist vermieden und durch „ Arbeit " ersetzt .

Im allgemeinen muß man sagen , daß das Hausgehilfenrecht
sich noch im Zuge der Entwicklung befindet und daß der vorliegende
Entwurf und das daraus hervorgehende Gesetz vermutlick vielleicht
noch nicht so beschaffen sein wird , daß es sich in seinen zu schaffenden
Einzelheiten auf die Dauer wird halten können . Vielleicht wird
es bei der schließlichen Verabschiedung des großen Gesetzbuches über
das allgemeine Arbeitsrecht noch einmal durchgesehen und geändert
werden müssen , vielleicht auch erst später . Nachdem die etwa zwei
Dutzend Gesinde - und Dienstboten - Ordnungen nun endlich in der

Versenkung verschwunden sind , ist es notwendig , erst einmal ein
rcichc einheitliches Recht zu schassen .

In Arbeitgeberkreiscn leben die alten Anschauungen über das
Verhältnis der Hausgehilfcn zu ihren Arbeitgebern nahezu unvcr -
ändert weiter . Man meint in diesen Dreisen , es auch heute noch
nicht etwa mit Haus - und Wirtschaftsbürgern , sondern mit Haus -
Untertanen zu tun zu haben , das heißt , mit einem Arbcitsverhältuls ,
das auch künftighin in seinem Wesen noch Merkmale der früheren
Hausklaverei mit hinübcrzunehmen habe . Das kam in der Beratung
am 6. Juni deutlich zum Ausdruck . In untergeordneten Fragen ließ
sich mit den Arbeitgebervertretern eine Verständigung herbeiführen ,
in den bedeutenderen aber nicht .

Ueber die Frage einer Abgrenzung des von dem Hausgehilfen -
gesetz zu erfassenden Pcrsonenkreises wurde ein Beschluß erzielt , wo -
nach das Arbeitsrecht der sogenannten Haushaltsarbeiter , die die

Regierungsvorlage in das Gesetz ganz allgemein einbeziehen wollte ,
anderweit zu regeln sei. Dagegen wurde der Begriff Hnusgchilse
dahin erweitert , daß nickt bloß die in die häusliche Gemeinschaft ans -
genommenen Personen dem Gesetz unterstehen sollen , sondern auch
solche , die in einem gleichgcarteten Arbeitsverhältnis stehen , aber

außerhalb des Haushalts ihres Arbeitgebers entweder von dem

Arbeitgeber Wohnung erhalten oder sich solche selbst stellen . Gärtner ,
Kutscher , Kraftfahrer und Pförtner sollen jedoch auch dann dem

Gesetz nicht unterstehen , wenn sie in die häusliche Gemeinschaft
aufgenommen sind .

Die in den Ausschüssen beschlosiene Bestimmung , nach welcher
der S ch l a f r a u m für jede Person einen Mindestluftraum von
15 Kubikmeter enthalten soll und mit einem ins Freie gehenden
Fenster versehen sein muß , wurde in der Vollsitzung von den Arbeit -

gebern und hierdurch init Mehrheit abgelehnt .
- Die Hauptprobe hatten die Verständigungsbestrebungen der

Ausschüsse zu bestehen , als die Frage der Arbeitszeitrege -
l u n g zur Verhandlung kam . Die Regierungsvorlage ficht hier eine
tägliche Arbeitsbereitschaft von höchstens 13 zusammenhängen -
den Stunden vor : in diese Arbeitsbereitschaft sollen 2 Stunden

Pause fallen , so daß im allgemeinen eine Arbeitszeit von 11 Stunden

herauskommt . Ueber diese Frage haben in den Ausschüssen sehr
langandauernde Auseinandersetzungen stattgesunden . Ein Antrag
d�r Arbeitnehmer , eine Ivstündige Höchstarbeitszeit ausschließlich der

Pausen festzusetzen , wurde in den Arbeitsausschüssen jedesmal mit

Stimmengleichheit abgelehnt , ebenfalls mit Stimmengleichheit war
die Regierungsvorlage stehen gebsieben . Der letzteren war jedoch
durch Verständigung noch die Vorschrift hinzugefügt : „ D e m

Hausgehilfen ist demgemäß eine ununterdro ' chene
tägliche Ruhezeit von 11 Stunde zu gewähren . "
Diese letztere Bestimmung ist von Arbeitgeberseite vorgeschlagen
worden ! Es stimmten auch sämtliche Arbeitgeber - und Arbeitnehmer -
Vertreter und ebenso die Vertreter der Abteilung 3, d. h. die Ver -
treter . der freien Berufe , der letzten Verbraucher usw . in diesem
Punkte überein . Hiernach durfte erwartet werden , daß in der Voll -

sitzung mindestens dieser Beschluß ebenfalls eine allgemeine Zustim -

mung sinSen würde . Die Vertreter der christlichen Gewerkschaften
waren bereit , außerdem für die 13stündige Arbeitsbereitschaft mit
Zwei in diese Zeit fallende Ruhepausen , zu stimmen (sie für eine
12stündige Arbeitsbereitschaft mit zwei Ruhepausen oder eine
13stündige mit drei Ruhepausen zu gewinnen , gelang leider nicht ,
und für den Zehnstundentag der freigewerkschastlicherseits gefordert
wurde , waren sie überhaupt nicht zu haben ) . Danach stand in Aus -
ficht , daß die Fassung des Ausschusses mit Stimmenmehrheit ange -
nommen werden würde . Was geschah aber ? Vertreter der
Hausfrauen ( aus der III . Abteilung des RWR . ) holten ihren Antrag
hervor , mit dem sie in den Ausschüssen stets glatt abgefallen waren
— nicht einmal die anderen Arbeitgeber hätten ihn dort unter -
stützt — , und erzielten damit einen durchschlagenden Erfolg . Und
wie lautet dieser Antrag ? Er lautet so: „ Der Absatz 1 der Regie -
rungsoorlage , der eine 13stündige Arbeitsbereitschaft vorsieht , wird i
gestrichen . Dafür wird bestimmt : Der Hausgehilfe hat
Anspruch auf eine ununterbrochene Nachtruhe von
neun Stunde n. " Für diesen Antrag st i m m t e n j e tzt
sämtliche Arbeitgeber Vertreter , trotzdem sie im
Sozialpolitischen Ausschuß die erwähnte Stel -
lung eingenommen hatten !

Damit war ein Beschluß zustande gekommen , wie ihn bis dahin
wohl kaum die Antragsteller selbst erhofft hatten . Jedenfalls fielen
nun sämtliche anderen Anträge zur Arbeitszeitsrage ins Wasser .
In ihrer Auswirkung würde die hier beschlossene Bestimmung zur
Folge haben , daß den Hausgehilfen eine tägliche Arbeitszeit
von nicht weniger als 15 Stunden zugemutet werden
kann !

Nach dieser Lage war es selbstverständlich , daß die freigewerk -
schaftlichen Arbeitnehmeroertreter sich an einer weiteren Beratung
des Gesetzes nicht mehr beteiligen konnten . Sie ließen
dieses durch einen ihrer Vertreter erklären und entfernten sich aus
dem Sitzungssaal . Anwesend blieben von Arbeitnehmern nur die
Vertreter der christlichen und der Hirsch - Dunckerschen Gewerkschaften ,
die an den weiteren Verhandlungen jedoch nunmehr auch nicht mehr
teilnahmen . Das hatte zur Folge , daß auch sämtliche anderen rek -
tionären Anträge zu dem Gesetzentwurf ohne Widerspruch angenom -
men wurden . Der Präsident des Reichswirtschaftsrates hatte jetzt
leichte Arbeit , er brauchte nur die weiteren Paragraphen noch auf -
zurufen und dazu die gestellten Abänderungsauiräge . Nahezu im
Handumdrehen wurde der Rest der Vorlage im Sinne und
nach den Wünschen der Arbeitgeber und ihrer
Freunde erledigt . Von den gesaßtcn rekationären Beschlüssen
seien hier die folgenden genannt :

Hinsichtliche des Urlaubs hatte der Sozialpolitische Ausschuß
beschlossen : „ Den Hausgehilfen steht nach neunmonatiger Bcschäfti -
gung im gleichen Haushalt ein Urlaub von mindestens einer Woche ,
nach zwei Jahren ein solcher von zwei Wochen , »ach drei Jahren
ei » solcher von drei Wochen zu " . Das Rumpfparlament
der Arbritgeber beschloß an Stelle dieser Bestimmung : „ Den
Hausgehilfen steht nach neunmonatiger Beschäftigung im gleichen
Haushalt ein jährlicher Urlaub von mindestens einer Woche zu. Für
das Gebiet eines Landes oder Teil eines solchen kann die Landes -
Zentralbehörde bestimmen , daß nach mehr als zweijähriger Beschästi -
gung ein Urlaub von insgesamt mehr als einer Woche bis zu zwei
Wochen zu gewähren ist .

' Die Fürsorgepflicht des Arbeit -
gebers in Krankensällen wurde gegenüber der Vorlage und dem
Ausschußantrage ganz erheblich herabgesetzt . Die Bestimmungen
über einen Hausgehilfenausweis , der ein Lichtbild
sein soll und der von den Arbeitnehmern einmütig , als ein unwür -
diger Steckbrief , abgelehnt wird , den infolgedessen der Unterausschuß
des Sozialpolitischen Ausschusses schon einstimmig gestrichen hatte ,
wurden wieder hergestellt !

In einer Schlußbeslimmung sagt der Entwurf u. a. : „ Als Ver -
einigungen von Arbeitgebern für den Abschluß von Tarif -
vertrügen gelten auch Hausfrauenvereine " . Hierzu wurde be¬
schlossen , die Worte „ zum Abschluß von Tarifverträgen " zu streichen .
Mit anderen Worten gesagt , heißt das , Tarifverträge sollen
für hauswirtschaftliche Arbeitsverhältnisse über -
Haupt nicht abgeschlossen werden ! Konnte man , nach -
dem die Vereinbarung über die Ruhezeit , die in den Ausschüssen
einstimmig beschlossen war , ockn den Arbeitgebern mit Füßen ge -
treten wurde , noch etwas anderes erwarten , als solche reaktionären
Beschlüsse ? Aber den beteiligten Herren und Damen graute am
Ende selbst vor diesen ihren Siegen . Einer ihrer Vertreter erklärte
zum Schlüsse , er bedauere , daß die Arbeitnehmer sich nach der Ab -
stimmung über die Arbeits - bzw . Ruhezeit an den weiteren Beratun -
gen nicht mehr beteiligten . Der so entstandene Zustand sei ein recht
unerwünschter und unleidlicher : er möchte deshalb gern eine Brücke
bauen , und er beantrage zu diesem Zwecke eine neue Lesung . Hierzu
erklärte der Vertreter der Arbeitnehmer sofort , daß diese Brücke für
die Arbeitnehmer nicht betretbar sei , im besondeen dann nicht , wenn
die zweite Lesung schon bald , etwa morgen oder übermorgen statt -
finden soll . Denn das Bild würde sich in dieser kurzen Zeit um
nichts ändern . Er beantrage aber eine ne u e Lesung , die erst
nachdenFerien , also mit Beginn der Herbsttagung stattzufinden
habe . Zu diesem Antrage erfolgten zunächst zwar Gegeneinwendun -
gen , schließlich wurde er aber angenommen . —

Das werdende neue Hausgehilfenrecht ist bisher auf s ch w e r st e
Widerstände gestoßen . Was am letzten Ende daraus werden
wird , läßt sich im Augenblick noch nicht voraussehen .

Von der ArSeitnehmerschaft und voll den Hausgehilfen ln ihrer
Gesamtheit wird es letzten Endes abhängen , wie das Hausgehilfen -
recht sich gestaltet . Wenn es nicht - gelingt , bereits in der dritten Le -

sung des Reichswirtschaftsrats ein zeitgemäß gestaltete » Recht jn
Vorschlag zu bringen , so dürfen die Hausgehilsen immerhin noch auf
den Reichstag ihre Hoffnungen setzen , aus das Parlament , das auf
Grund des allgemeinen und gleichen Wahlrechts zusammengesetzt ist .

Arbeitersport .
Das §est öer Internationale .

Ein deusschcs Fest sollte es bcscheidenerweise » erden , ein
internationales ist es geworden . Die Weltbrüderschaft zeigte

' sich in ihrer schönsten und herrlichsten Form , bereit zu friedlichen
Kämpfen . Zum ersten Male nach den : Kriege treten
Franzosen und Deutsche in friedlichen spärlichen
Wettbewerb . 15 ODO Ausländer find anwesend und als be -
geisterndes Symbol schweben Marx ' Worte über dem ganzen Fest :
Proletarier aller Länder , vereinigt Euch !

Die Eriffilunzi .
Ganz Leipzig steht im Zeichen des Festes . Die bürgerliche

Presse schweift da . Fest tot . Aber die Arbeiterschaft hat
alles festlich geschmückt , die amtlichen Gebäude zeigen Fläzgenschmuck
und in den Straßen wogen ungeheure Menschenmengen auf und ab .
Bei der Eröffnungsfeier begrüßt « Unterstnatssekrelär Ge¬
nosse Heinrich Schulz die Arbeiterturner , ebenso Oberbürgermeister
Dr . R o h d e - Leipzig und Genosse Schilling vom Gewerkschaft ?-
kartell . In machtvollen Aktorden schallt die ' Internationale durch
den großen Saal als Symbol der Einigkeit . Di « Uusländischen
Gäste , besonders die Franzosen , « erden mit demonstrativer » Beifall
begrüßt . Das deutsche Aaffenauizebot Hot auf die «usländifchen
Genossen einen gewaltigen Eindruck gemacht .

Die M« sse » ubun9en .
Die sä ch s i s ch e n Sportler eröffnen den Reigen . Rur mit

roten Badehofen bekleidet , zeigen sse Massenübun » en , die einen
imposanten Eindruck machen . Die Spertlerfreiübungen
demonstrieren in glänzender Weise die individuelle Durcharbeit
des ganzen Körpers . Kein Muskel , keine Sehn « bleibt »«beschäftigt ,
und die Hauptsache : Man sieht an dem nackten , nur mit einer
Kniehose bekleideten Körper , wie alles arbeitet , und man erkennt :
das ist die Körperkultur , die sich die Zukunft eraber » «>rd .

15 000 Turner treten z » M a s s e n f r e i üb u n g e n an .
Glänzend ansgericktet erscheinen sie aus dem Riesenplatz in voll -
kommen weißer Kleidung , wie eine Unzahl weißer Punkte . Im
Gegensatz zu den Sportlern zeiat sich hier nicht indi »iduelle , sondern
Kollektivarbeit der Massen . Ein ästh : tischer Anblick
ohnegleichen bietet sich dem Auge des Zuschauers , wenn die Massen
in disziplinierter Einheitlichkeit die Körper in Foeuibunzsform durch¬
arbeiten . Den Höhepunkt äfthetisch - feinen Anblicks bieten uns
die T u r n e r i n n e n. Nach melodiöser Musik zeig »» sie uns r h y t h-
mische Gymnastik . Mit Grazie recken , strecken und beugen sich
die Körper , untermischt mit krastvallen Bemegungen .

Die ersten Erfslze der Berliner .

Die V o r k ä m p f e am Sonnabend brachten den Berlinern be -
reils große Erfolge . Im Kugelstoßen mar H ä » m e r l i n g
( Freie Turnerschaft Groß - Perlin ) erster mit 10,02 Meter , im D i s -

kuswerfen derselbe ebenfalls erster mit 33,70 Meter . Auch die
Schweizer und Finnen rangieren erst dahinter . — Den 4 0 0 »
Meter - Lauf gewann Dr . Bergemann ( Freie Turnerschakt
Groß - Berlin ) . — Die Stafettenvorläufe « urd » i sämtlich
vom 1. Kreis ( Mark Brandenburg ) gewonncri . — vi « Barren -
r i e g e ( Turnerinnen ) der Freien Turnerschaft Graß - Berli « zeigie
an 4 Barren gute Loistmigen . _

Tourislen - Verc ! » „Die Ztatnefeeunte " , Ortifiruvpc JVpJi *, S. ?. Achtung ,
Genossinnen und Tenossen ! Am Mittwoch , den itfl. gnli , findet in der Anla
Weinmeisterstr . IZ, abends 7 Uhr. eine auhcrordentNckie Keneratreckanemlunz
statt . Toaesardnung : 1. Halbiabresbericht . !. Beitraasfraae . 3. Anträge .
4. Verschiedenes . Eintritt nur gegen Mitgliedslarte . Erscheinen «Her ist drin -
»cnd notwendig .

Sport .
Der Vox- DrshsaMpftaa «n> 26. Znli weist in 4 ltöwpsen Auständcr von

vier verschiedenen Nationen auf , deren Vertreter ini eigene » lande >ur ersten
Klasse gewählt werden , nämlich Weimarks liZchwcden ) gegen Maertens lffrank »
reich)), Lnggett ( Anierika ) gegen Komnastein lDeutschland ) , Bandnolaegbe
llZrankreich ) gegen Wiegert ( Deulschlandl und Spall « lZtalien ) gegen sslint
lDeutschland ) . Ans hen Ausgang dieser Kämpfe barf man gespannt sein . Be-
sonders der Kampf iivuslben Fkint und Spall « setl ieigcn , »b wir reif
find für die internationale Vertretung im Schwergewicht .

Der Grsfie Sommerprei , in Drept »»- . Ha Insoloe de» Regens die Nennen
am letzten Sonntag in Trento « abgebrochen werden mutzten , wird heute ,
Dienstag , den 25. d. M. . abend « 7>4 Uhr. der Arotze saininerprei , Uber
75 Kilometer ,um Austrag kemmen . Dir Direktion hat initzerdr « »»ch ein
ssliegerrennrn «ngesetzt .

_ _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
ktenograptzenvercin Stolie - Schrr, . Nordbezirt . Hebungen für Damen und

Herren Dienstag von 7 — Uhr in der 120. Gemeindefchule , Dvrtenstr . 107«.

/
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Staatstheäl .
(Sdia»!pitltaii )

Opeieuen - Oastsp .
Tägl . 7' / , Uhr :

Die beiden

NachtigaDeR

Deutsch . Theat .
7Vj' Potaach und

Perlmutter
Mi. T' /j : Potasch

u. Perlaiutter

Kammerspiele
8: Der Raub tfer

Sabinerlnnen
üastspiil Ho}« Tkliij ;
vom Wiener WM- irr
Mi. 8: Der Kaub

d. Sabinerinnen
GastspielHugoThiaig»es

WireerBanlhntir.

Qr. Schauspielh .
( KarlstraBc )

VIp. Die Mascbl
nenstürmer

Mi. Die Ma
schinensturmer

Theater 1« d.

Köuiggrätz. Str,
8 . D. wunderlich .
Geschickten des
Kapelim Kreisler

Koraödienhaas
s u. : „gretchen "

[entral -lnaiBr

latiiss MM
«: vre Pclrscheunal ?
- Lauf «och alcht
immer «acKt herum

öjerstt. -Ili .
4 U. : Die Madeis
von Davos

Liehtenstein , Seidl

»Sgl!! KjiliitiSätSf
7*/ ,

Uhr ;

Mner Th .
7 45; Madame Flirt

Komische

TU Oper TU

vßiflüiflntiartie
OlfentisrJis Ufwieh .

Tll23{. a. HOl!!!GSJor
Kellbgi. StJ ObrihgU i OTT)
Jeden Abend T ,U.

Gastspie !

Frsyersleip-
: liger Säagsr

Am 24.
Pr»gr. -W5chscl

BIBthiffl-Hoczprt
I.Aug:: Wieder-

aiftretenssr
Elite - Weser.

enchlcr

ü!iill8r-TIi.niarlb5.
Opcrcitenspielzeii .

« Uhr :
Die kl . Sünderin
Von Jean Gilbert

TU MiltoM .
7»/« Uhr :

VsrlislilG Seite

MKMKfWJ
8 Uhr : IteiUn

Ballett • Stallone
lleana Lconieott

Striner Mi -
Theater

Kaslanicnallee 7- »
Täglich :

HiBPriiiiwJI
Operette in 3 Akten
sowie Spezialitäten .

Beginn S Uhr.

VoMühne
Tägl . TV. Uhr :

Moni Bertrsn

Lesslüg - Tb .
Sninmcrspielzcli .
Allahend ! . * Uhr :

brlülIWiaa
Orat. Mlw Ik.

Sommerspiclzeit
Altahendl . f Uhr :

j ! inl ? M "

ÜIMtET 1 « Bltm
IRnsn - Tiieater )

>Uhr : K n n z e r t
7V, U. : idras Uesi

Residenz - TIi .
Täglich 8 Uhr :

Fedora
IüIj Änrirex

filins .
Relcksltallen - Th.
Während der Ferien
der Stettiner Sänger

Tägl . 71/? Uhr
Gastspiel de;

Residenz -

Sängjer

lese Wen
I Arnold tehelz Hasenhsitie 103f114 ] |

Biesslf . #, dei » . Jnli ( 922 :

i Großes Konzert !
nnd

Vnrictc - Torstellnn « ; -

GKr . Extra - Riesen - Vf/e
G BriÜ . - Fcacrwerk GZ
»ihnriHi a«i ih5«kn««t *« fr» hr7it>di«is *n
Wtriai. Stiklnrk äirt . Abt. Vdtn kii Cerlit.

Außerdem : Ü L.
Einlaß 3 ükr . Anfang 5 Ulir.

Luns - ? srk
Heute

FolHslag1
Doppel - Konzert

Musikdirektor Fritz Brase
Kapellmetstar Franz Hollfelder

OroßrFeuerwerk

Alle Attraktionen In Betrieb

Urania
«Uhr :

Die Schönheit der
deutscti . Landschaft

Shche Jtir
crllhrrrtDfrtunq

» iBf
a. EHelknelnSE

doch Tt. Preisen
( i . Scbllcpbackc

Juwelier '
Jriebridjftrabe 211
. Erke Kochstr.

Potsdamer Str�8
Ksttrgf ' tns
ct ! e ( ZroLe

lurmstr . \ Z
Die Schande
d. Orlygsson

Fried . , «helnstr .
Dr . Mnhttse I. T
Aleiand . - PI . Pass .
Gaukler von Paris

D. R. G. M.

lAllen voran!
beim Einkauf von

Brillanten * Platin

Gold- o. Site - 1Bruch

I iftrct . Ziiugsüüe!!, Ketten Jdwen
die renoiamierte Firma

|jaw?lier Iis WiSSC
Artilleriestraße 30i
3 Min. v. Bahnhof Friedrichstr .
u . Passauer Str . 12

( Ecke Augsburger Straße )
I Mcn. v. Wittenbergpl —Bht . Zoo |

unmittelbar Nähe Kailewe
ha, iflelsger . eingetr . Firma

Telephon Norden 1030.
Steinplatz II «03.
Eigene Schmelze |

larietMpielplaß

Kaurha gesfaftet !

Trlanon - Tb .
Täglich 8 Uhr :

Eine Frsn
ohne Beileotnng
Adele Sandrock

Luise Werkmeister

MsMetallaiMHM
Iftrwiltangvsftils leriii N 54, UnienstraBe 83/65.
Kefchästs�eit vorm . !>lltzr bis nachm . * Uhr.
Telephon : Amt Zierden «83, 831, 835, 836.

miühi f elfiiartflll . �tonq !

mitfrooaf ) . 28. nachm . 41 , Ahr ,
im Aetche » ber,er S«? , Reichenderget

Strohe 147:

Vollversammlung .
Taqessrdnung : 1. Etelltmanohme

nu den bevorstehenden Lohnverhandlunzen .
Z Tlersdiiedenes .
3SS ~ Ohne Mitgliedsbuch fein Zutritt

Tollzähliges Erscheinen wird erwariet .

Achtung ! Achwng !
Dann »est »». 27. Znfi , nachm . 4' Ahr ,
in den «MnsifersSIen - , ! icttser »Wtlhelm.

Straße M/31:

Branchenversammlung
der Zigaretten - Maichtncnführer

und PetriebShandtverker .
Tagesordnung : 1. Branchen -

angelegenhellen . 2 Berichiedene ».
UtF " Ohne Milgliedsbuch fein Aulrilt .

itei Runftfleroerbe . 2 * 5�

Gannecsfaf , den 27 . ZnN , nach -
mittag « 4" , Ahe , im Reichenbcrgee

Hos , Reichenberger Straße 147:

Versammlung
aller in den Betrieben Nerliner
Kun st » e werde deichäft . Kollegen

und Kolleginnen .

Tagesordnung : I . Stellungnahme
zur heooritehrnden Tarifverhandlnng .
iL Verschiedenes .
XSSST" Ohne Mitgliedsbuch fein Zutritt .

Zahlreiches Erscheinen wird erwartet

Achwng ! Achwng !
vonnerata » . 27 . Jnll , abends 8 Ahe .

l in den Sephien - SMIen , Sophienstr . 17/18.

Branchenversammlnng
der undMaschinen - . Auto '

Neparaturschlasser .
Tagesordnung : 1. Ergebnis der

legten Tarttve : Handlungen . 2. Branchen -
! angelegenhetten .

Ohne Mitgliedsbuch fein gulritl .
122/14 Die OOsoeetoallung .

AMERIKA
geschäftlich und zum Vergnügen .

Verbinden Sie Geschäft und Vergnügen , in¬

dem Sie auf einem Dampfer der United

States Lines nach Amerika fahren . Diese

ruhig laufenden , bequemen Dampfer bieten

Ihnen jede Bequemlichkeit eines modernen

Hoteis . Sie werden Amerikaner an Bord

treffen und Sie werden höflichster Bedienung

begegnen .

Eine Reise auf diesen amerikanischen Re -

gierungsdampfern ist eine geeignete Vor¬

bereitung für Ihren Besuch in Amerika .

MÄSSIGE FAHRPREISE ! Regelmässige Ab¬

fahrten von Bremen über Southampton , Cher -

bourg nach New York . Sie können sich auf

den neu in Amerika gebauten Dampfern

schon für den geringen Betrag von 4 120 , —

eine Kabine sichern .

Wenden Sie sich an die unten stc Bende Adresse wegen
Segeiiisten und Scßijfspiänen ,

UNITED STATES LINES
BP D I I N W M. Unter den Linden 1

C lv LI Iv tv 40 , Invalidcnntrattc 08

nnd alle bedeutenden Keisebnreans .

Verkäufe
Peizwaren billiger . Bsqueme Teil -

Zahlung »u Ladenoeeiien , » enn Sie ss-
fort noch Ihren Bedarf decken. Pelz »
warensabrit Rcilis , Tile - Zdaidenderg .
Straße 11, nahe Bahnhof Tiergarten . _ _*

Peizgeiegendeilsfaks ! SllbMwslf ,
Krenzsuchs , leiten schön, Oooffumschal ,
echten Sfnnfstrngen , bildschöne tfstzen .
jacke, Spottpelz , »erfonft kill, , Feig «,
»rllderitr . 42 Ii , Schl - Wl- », .

______

*

Äceuafachfe , Velzwaren fpMtbiHif .
leihhaus , Reinickendorserftraße 18S ( Ret -
telbedplaß ) . _

_ _ _ _ __ _ _ _ _

*

2 Veijmäntel , Prachtftiicfe , elegant ge,
siitlert , 6800. —, wnnderooße Estzen -
laeie 4506 . —, seiche Tlinfsjacke , Etlder »
woii , Silbertreuzfiichie billig oerföufüch .
Sroßmann , Beriin - SchckneberG , !tu | -
steineriieaße 2, vorn l, Uniergrun ».
bahn Bayerischerplaß . _

•

Stannenerregend ! ÄreuafUchfe . Silber -
iüchfe , Rotfüchse , Alastafüchse , Zsbei -
füchse, Oposiuni , Wöise, Sfunfse . Riesen -
answahi ! ffadelhast billig « Sommer -
preise ! Speaial - Pelzverfaus im Leih-
hau » Warschuuersirage 7. Rur none ,
feine Persaßwarenl _

______

'

Steujsüchfe , Älasfafüchie , sLintliche
Pelzorlen , spottbillige Ssmmerpreiie .
Keine Lombarbware . Leibbous Rosen -
thalertor , Linienstraße 104/204, Ecke
Roienthalerstraße . _ __

'

Pelzwaren - Selesehheilofäuse : Preuz
iüchie , Zobelsilchse . ZNaoio. üchie usw. ,
iobitdillia . Äeinftein , Lidaueestr . 5.
Rohe Worschaueebriicke . -

Sibirischer »eettzhichs , selten schön.
750, prachtvoller Eifbersuch » 125, außer¬
dem Siiberwois , Biausuchs , Zodeliuchs
billig verföiiflich . »ioldmann , RIeian -
drinenslr . 44 Ii, Ecke Romwanbanleniir .

Silberwölse , Silberfuchses «riß /
füchse, Blaufüchse , ZodeliRchle . Seal -
Mantel . Bideemäntel zur Hölfte be,
bisherigen Preises . Rieienlager , Eele -
genheilen . Sie finden , was Sie suchen.
oiit und billig . Blauer Bazar , Kaiser -
Wilhefm - Straße >6. Aleranberplatz . '

Silberfüchse 600. lfrenzstichse , »e.
blendet , 506. —, Waise 706. —. «et | .
süchse, Zadel - , Rlaabosüchse , Efunb »,
Marder enorm billig . Velgmlnhel ,
Eportpelze . Eedoesze . Zerner : Herr ««-
vnzllgr , Ulsier , . Eulawan », llaiiüme ,
Mänre ! verfällst Leihbau », Moritz -
platz 58». Seine llomharbware . '

«leititptinj , Pringenür . 24, oertaust
spottbillig erstflassige Rnzüge . SchlÜofer ,
Hosen ans prima Stoffen . Genau auf
ssirina »chien . '

Iackettanzüge von haltbaren Stoffen ,
hell und bunfelfarblg , »on 1254. —, serner
Anzüge . Schiützfer aus Hemeitzun , Fisch-
gtät blau nnd marengo . Ersatz für Maß ,
1500 an. Große Auswahl in Burschen. -
anzügrn sowie in Hosen , sehr preian - ert .
Sarderobenhan », »einmesst . - rstraße » I.

Rügend » besser taufen Sie erst -
flaffige Anzüge . Paletei ». Schlllpser ,
Eurawano . Covercoat ». Streishosen usw.
in unübertreffücher Auswahl , tanfur -
renzlos billig . Sämtliche « aren ünd
Ersatz für Maßoerarbeitung . Große
Pelzwaren - Gelegenneit - fäuse . Seine
Lombardware . Leihhau «. Scanner . -
itraße 5, birett Rasenthalerter . •

Aus Teilzahlung . Serrenauzüge ,
Eutawags , Illiter . Schlützfer , moberne
Maßarbelt , beguenie , distrete . Raten -
zahlung , reichhaltige , Laeer , stet « Ein -

ang von Neuheiten . Leiser chottlieb .
■ r ' 22- , 2. Etage , Röhe

Geöffnet 5 7. »

s Anzüge , Sommerpaletais , Sommer -
schfllpfer , Eooareoats , Eutawari », weh-

i ' . ockanzüge, » ammimöptel , Hosen, jetzt
isünfzi , Prozent dilliger . Frieden »-
istosse . Seine uombarbware . Leihhaus
giotenthateetoe , Linienstr . 208/404. Ecke
Rosenlhalerftrchße . _ _ _ *

Achtnua : Reu eröffnet ! Manatsgar »
dsrodenhau ». Brunnrnftr . 4. 1. Etage ,
btre. ft am Rofenthaler Platz . Große Aus -
wähl in Herrer . angügen , Schlüpfern .
Gummimänteln zu immer noch alten
Prelfen . Ferner Beeleih van wenig ge-
tragenen , teils auf Seide gearbeiteretr
Frack- , Emafing - , sowie Eutawananzügen .

teidhaa » tzriebrichstraße 2 ( Halleschr -
Tor > »erlauft tpoitbillig Anzüge ,
Schlüpfer , Paletot ». Pelzwaren - Oie -
lechenheitsfäufe : Eportoetze , Gehpelze .
Satzenjacken . Füchse aller Art . Seine
Lomborbmare . _ _ _ __ _ _ _ _

_ _ _ _

•

Anzüge 1100 . —, Gummimäntel 1400 . —
vertäust Leihhaus , Remickenborferstr . 105
iNettejbeckptatz . Seine Lombardwaee .

4>elegenheit »täuse in Bettwäsche spott -
billig : Bettbezüge , Linon , Pimitt , Da-
masl, Züchen , Handtücher . Wäschestosse ,
Heutde. r , Beinflerder SU. —. Rieienau ».
wohl . Teppiche , Gardinen , Brücken ,
Diwandeck on, Tischdecken , fertige Betten .
Seine Lombardware . Rur IM Wäsche-
hos. Leibhaus Moritzplatz 58». »

Bettwäsche hitzig ! Jetzt noch s«tir hil »
liger Lertauf ! Bettbezüge 220. —, 30ö . —,
380. —, Bettlaken 140 . — on. Prima
lleberschlaglaten 595. —. Federdichte In -
iett ». Paradefissen , Dimiti , Damast ,
Wäschestoffe , Züchen , Handtücher , be-
tauntlich nur «Ute Qaoiitäten , allerbil »
legst. Fensterwaren unter Selbstfasten .
Rresanouswatzl . gunorfommende , fach-
männifch « Bedienung . Hotels , Apstal -
ten größeeen illubalt . Etumpe u. Jäger ,
»rötzte Bettwdfche - Spezlalfabrif , Sottbu -
serdamm dreiundsiebzig . Landsberger -
strahe «chtlinhachtzitz .

_ _ _

•

Bettwäsche bitzlg . Bis 29. Juli enorm
diSize Aussieuerwoche . Petlbeziige 2ZS.
26tz, 34«. Sissendezllge l>9, 7». Bei uns
ferne rmdrouchduren BeSamebezttge ,
sondern gut », haltbare Qualität . Bett¬
laken 115 M. an. Bunte Bezüge . In -
leite , Hanbtücher A» an. Bestes
Haustuch svr Laken , HO breit ,
Bäscheslasie . TischbUck/ee, Ueberschlag -
lafen . Sissen , in heerlichen Sarnie -
eungen , weit unter Tagespreis , b-r viegen
riesigerSareneingänge dosLager räumen
müiten . Siufurrenzlose Massenauowahl
Ctr/eig raelles Auaebit . Bertinee Bett ,. .. ... . . . .

R» r solange Borrat : Schlafzimmer , II
Drellmatratzrn , 14 500 . —, eichene Herren .
zimmer 12 500. —, Speisezimmer , (Sobe-
Ungarnituren , schöne Süchen , Einzel -
möbel , spottbillig . Fabriflager Joachim
Nachfolger , Belle - Alliancestr . 14». _

*

Im großen Möbalfeller , wenig Miete .
daher preiswert Schlafzimmer , Wohn -
zimmer . Süchen , auch Einzelmöbel .
Schriftliche Garantie . Schatz, Brunnen -
strabe 160. Achtung ! Eingang An-
flauierklraße . _ 5

»öbel - Boehel , Moritzplatz 53, Fabrik -
gebäude . Gediegene Wohnungseinrich -
tunaen zu denkbar niedrigsten Preisen .
Rtesenauowahi in Ziußbaummübeln ,
eichenen Schlafzimmeen , Speiiezimmeen ,
Serrenzimmern , Süchen . Polstermöbeln .
Auf Wunsch Zahlungserleichteenng . '

EhaiselPUgpe ». Umbausofao , Auslage -
Matratzen , Potentmateatzen . Walter ,
Stargatderstraße achtzehn . *

Möbel - Lechvee , Beunnensir . 7. ofse-
riert Schlaszimmee , Speisezimmer .
Herrenzimuter . Slubgarnilure », Sorb -
möbel , Süchen usw. , tzroße Auswahl .
Besuch lohnend . _

_ _ _ __ _ _ _

_
»haiselonque , Ehaiielonguedecke 250. —.

Anflrgematratzen , wunberboee Wand -
behönge . Polsterer . Pappetalle « 12.

Mibelkeedit bei kleinsier An- und Ab

<p « 8clbakt » s > ,l « äuk «

RestpuepAt , Größe und Dreis Reben »
lache, mit tauschloser Wohnung , kauft
sosort Brehmer , Schönederg , Haupt -
straße 9. Stephan 4584.

Unterricht

Surzscheift , Maschineschreiben , Einzel -
Unterricht . Schnc- ber . lltezanbor -
straße 27b. Iannowitzbrücke . '

Sousmäanische Privatschule Slrahlcn -
dorff , Spttlelmarkt , Beuthstraße Ii .
Buchführung , Rechnen , Schriftverkehr ,
Schnellfchönichreiben , Deutsch , Eteuo -
grpphie , Maschinenschreiben ans allen
gebräuchlichen Maschinen , Uebung »-
stunden . Dikkatstunden . Lehepläne un-
entgeltlich . _ _ _ •

Wäschefabrifen , Pldlfamerstr . 1 (Ecke Wil-
helinstepße >, Ehpnffeestraße ochtundacht -
zig Igegenüher Liei ' Nsiraßei . Größte
Speziptföbriken mit Detal ' . verfauf . Gr-
psfner illO hi » 7. *

llendorsstpaße 22»,
ollendorsplotz . AM

Leihhpu « Spiegel , Thauffeesteaße 7,
verkaust spattbilli , erstNossig « Anzüge .
SchUtpier . Sotzenjocken Spprtpelje ,
Gehpelze , Füchse aller Art . Seine Lom-
Hardware .

_ _ _ _ _

*

Getragene Fricdensanzüge , große Au».
wähl , zum Teil auf Seide , lehr -illig ,. . - ~ aa- ,

Geschaftsverkäufe

Nestaueptipn , allergrößt « Berkehrs -
lag «, 55 s«». Ronatsumsotz 39/2. krank .
heitshatber . Brehmer , Schöneberg .
Hauptstr . >. *

8ckrestp »rpRt , Vorgarten , Weitvorort .
110 »00, Mpnatsumsptz 40/2, Silverkpuf .
Brehmer , Schönsberg , Haupkfte . 9. . '

nung
upt

ZiHprrengelchpft . Nein ? Wohnt
30 01100. Brehm er, Schö neberg , Hm
ilra | «J . _ _ _ _ __ _ _ _

Stipaipfpfpee «, Wesienlage . fchihie
Wohnung , 4« 008. Selegenheitsfauf .
Brehmer , Schöneberg , Hauptstr , 9.

SOUsitürep , Zentrumslage , 35 000.
Brihmer , s - döneoerg . Hpuptstr . 9. _

•

»phrnsMittel , Westen , I ! 000, mit
- «pren , Wohnung . Brehmer , Schöne -
berg , Hpuptfte . 9. »

»chlächterei , schöne Bellenlaqe , Woh-
ni - ng, Moaotsumsatz 20 000, sortzugs .
halber befonder , b-llip . Prehprer ,
Schinsberg . Hauptstr . g. '

ktzst, «!

«etpabetten 300. - , Chaiselongues
32o . —, Patentmatratzen , PoUtccauf .
lagen , Sinderdrahtbett . Meicke, August .
straße 32», Ouergebäude . '

Stralauer Platz 1—2, Ecke Fruchtftraße ,
am Echlesischen Bahnhoi . '

Ktzttzilclnstrurnetrile

A- ano « preiswert . Slaviermacher
Link, Brunnenstraße 35. _

•

Baubonion billig . Dörfer . Srant .
straße 1? ( gewerblich ) .

■ Hnnzcnrai
Möbelerutpuf . Schlafzimmer . Speise -

«Immer oller Art , Nußbaummöbel , Ma-
hagonimöbel , Teppiche zahlt gewünsch .
ten Preis Spiegel . Elfasierstraße 7Sa.
Narben « M. _ _ 175/11 *

Fphrephoufaui . Linienstraße 10. II49S *
Setttorke , Beinkorke , Staniole kauft

jedes Quantum Brand , Linienstr . 201a,
Luden ( Rosenthaler Tor ) . _ _ •

Sorbflaslhe » und Steinkruken kauft
Germania - Bersandhaus , Große F«ink .
iurter Straße 63. Sönigstodt 3334. '

Boinflafchen ! Saufe jeden Posten
Aoiaflafchen Eekiflaschen , Soanal -
slafBen , Weißdierflaschen sowie fäint .
Uche» Altpapier , Zeitungen , Bücher ,
Skripturen , Alteisen . Hole ab, Iie ».
dohl , Btumensiraße 17. Sönlglladt 7088.

Piano , g«i >rauchte , kauft privat für
Üben Preis . _ _Norden 115 45. _ 178,19

«nsiginfteumente aller Art . auch d«.
feite , für Musikschule , bestzahleud , ge-
lucht . _ Etralauerstraße 12. Sönigst . 467.

Piano » kauft , bis 30 009, Poigi , Reu »
kölln, Saifer - Friedrichsir . 58. Telephon :
Neukölln 9777.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

2261b*
jsptterfiois ». Garne , Wäschestoffe ,

Oberhemdenstoffe , Snopfiochseiden , sucht
Birnbpum , Gritnerweg 23. Sönlgstadt
4029.

_ _ _ _ __ _ _

•

til &<e( ch*elte Chrlstionat , Söpenickrr .
straße Zba ' aegeuitbee Manteuffelstraße ) ,
kauft Zahngebisse , Plattnabialle ,
Schmucksachen , Glühitrumpfasche , Queck.
silbee , sämtliche Metalle . . _ 142B*

»lüh/truMpspsch «, Spiegelabkratz .
Quecksilber kauft zu Engrospreisen
Edelmelall - Einkaufsbureau , Webersir . 31.

Sekopkl , Goldschmied , kauft zu gsin.
stiaen Preisen : Platin - , Gold- , Silber -
brv. ch. unmodernen Schmuck, Zahu .
gcdisse . Brcunstrfte . Eigene Verwertung .
Gold waren - Fabrik , Brunnenstraße 103.

Ankauf sämtlicher Wertfachen , beleiht
Pfandscheine , höchstzahlend , Rückkaufs -
recht . Müller , Uhlandstr . 82. »

Technische Privatschule Dr. Werner ,
Regierungs - Baunieister a. D. , Berlin ,
Roanderstr . 3. Maschinenbau , Elektro -
technik , Hochbau . Abendlehrgäng »,
Tageslehrgänge . *

Verzckiecienez

Vertepu «»«r »! le Auskunft , Unter -
suchung , gewissenhafte Behandlung ,
diskret , Damen , Sonntags auch. Frau
Schneiderin , ärztlich ausgebildet . Lange -
straße 4, III links , Rah « Schlesticher
Bahnhof , Iannowitzbrücke .

_ _ _ _

»

Gewissenhafte Untersuchung , Aus
kunft . Erfahrene Hebamme Eckel, i
Bülowstrast « 82. • (

Froutenpuhsr
oerl. H. Matz oc Co. ,
Zeughofstraße 3. •

Jleyel -
und

Stimrad -
hobler

stellt eint

lUG .
ObeRdiciicweide.

BeetraneUspptze Auskunft Frau Chili,
Hebamme außer Dienst , Stargardee -
straße 75. _ _ t59

Getbdprlehen , Betriebskapital , Roten -
rllckzahlung . kurzfristig , langfristig .
Sleinod , Südost , Nienerstraße 8.

Vermietungen
«eltester Nachweis möblierter Zim-

mer , Wohnungen , Bureaus . Tauich .
Damen . Herren , Ehepaare . Riefenans -
wähl . Witt . Saiferstr . 21. Sgst. 2227. •

2 ? ?
' Limmer

»ibliert « Zimmer , Wadnungen , Bu-
reaus , Sochfwben , Eipreßnachweis .
Sleinod . Wienerstr . tz. Görlitzer Bahn -
Hof. Moritzplatz 11 «5. »

bssiBtzzs, » « » , «

Suche dringend möbllerle Zimmer ,
Bureaus , Sochstuben , Wohnungen .
Sleinod , Wienerstr . 3. Moritzplatz 118 05.

Ardeifemsi ' kt

Mehrere durchaus selbständig » �

» Ulll ISI
>gleile!«eel-A3l«iii »leli !
I sofort gesucht Persönliche Poestellnng I
I im Wert Fehleabort am Schöno - I
! laerSIlchtaaal bei »er vefried » . f
| gruppp II bec

[Optisdien AQMLP. Iioerz Ai .

?e> der loninuinalen Polizeiverwal - . ung
der Sfabl Sillana , deren Perftaallichung
in furzer Zeit zu erwarten ist. soll die
Stelle de»

Sdel - MMMeis
möglichst so. ort , spätestens zum I. Sep
tember 1922 besetzt werden .

Rur durchaus iitchlige Bewerber , die
in der Leitung eines geoßeren Postzeiforps
einer Industrie - und Hatenstadt mit zahl -
reicher Arbeiferbeoöikerung erfahren und
in allen Zweigen der Polizeiverwaitung
ausgebildet sind, wollen ihre Gesuche nebst
beglaubigten Zengnisabicheisten umgehend
an den Polizeiches eineeichen .

Besoidnnq nach Grnppe Xi.
Persönliche Boestellung nur ans Wunsch
Altona , den 22. Iuti >922

Polizeiamt Altona .

Stellenangebole

Baiischlosser
Berliner -

Züchtig «, selbständige
sucht Raehse , Tempelhaf ,
straße 124. _ _ _ _ _ ___ _ _ 22706

Keimpebeiteein für Untertaillen
und Batistwäsche sucht Hermann Cohn .
AI! « Iatobstr . 47. _ _ « 72d

ZufchneitzerinneN , geübte , verlangt
Sporthutfobrik Zriedland , »allste . 28.

MUt Steppet
für firrcpntonfcttion verlangt

SkkMNi ! ttliiMißkl
37 «odftr . S4

SS liranportaie
finden dauernde Pefchäftigung dei
Rteifchel 8 Henneberg ». » b. H.
Berlin S 42. Brandendurgitr . 81

Dir suchen für unsere

ZMlechmödel ' MkeiWg
einen ganz erfahrenen

Meister
Nur allererste Kräfte mit besten
Erfahrungen und Zeugnissen wollen
sich ichrifltich melde » dei

WlllM�SMörck,� »
Personalabteilung

�ul I Oktober 1922 wird für die
„Pfälzische Freie Presse " in Kaiser »-
läutern ein politischer Redakteur
gesucht . Bewerbungen mit Angabe der
bisherigen Tätigkeit sind bis 10. Aucusl
zu richten an Emil Ocrlscli , „Pfalz
Post " , l . udwigshalen a Rh. [ 183 1

Qelernte

die nachweislich einige
Jahre !. Dampfmaschinen¬
bau ( möglichst auf Loko¬
motiven ) gearbeitet haben ,
werden für sofort gesucht .
Angebote unter M. 816 an
ALA- Haasenstein &Vogler ,

Dresden , erbeten .

UWWge WMW
fudjt großes Werk, Mitte Berlin » gcicg
Gest. ichrittiiche Osserlen erbeten nn
J. 0. 5708 an Rndoif Masse , Berlin SW

Botenfrauen
nnd Männer
werden zu den neuen , im Juni um übe «
SO Prozent erhähien Löhnen iosori

maeiie " -eingestellt
Ackerst« I74lSoppen - Markusstroße 36

platz ) Mllllerstraße 34 a
Bärwaldstraße 42 Petersburger Platz 1
Bastianftraße 7 Prinzenftraße 31
Bozhagener Str . 82 otegiitzer Straße 34
SreifenhagenerStr22 «alistraße 9

mmanueikirchstr . 24 Liiheimshavener
_ ut sitzer Platz 14 T 5 Straße 48
Sorstgraalb *. Riiutchstraße 10
Ciififrnbetg . Bartenderqstraße 1
lirutöN ». Arckarstr . 2u. Siegiriegstr . 28. 2!
Nieberfehün - tvelb - , Fennstr 23
»«inlckeaborf - oit , Prooinzstr 58
Schüvederg , Beiziger Straße 27
lempelhof , Sarser - Wiiheiw - Eiraße 31



Erhöhung üer Staatsarbeiterlöhne .
Die gestern nachmittag Im Reichsfinanzministerium von der

Regierung mit den Spihenorganisationen geführten Veratungen
über die Erhöhung der Ztrbeiterlöhne haben heule
abend zum Abschluß gesührt . Die Auszahlung der Löhne soll mit

möglichster Beschleunigung erfolgen .

Aufruhr um Lensch .
Wir berichteten dieser Tage über den Konflikt , der in der

Redaktion der „ Deutschen Allg . Zeitung " wegen des Eintritts von
Dr . Paul Lensch in die Redaktion ausgebrochen ist . Die politischen
Redakteure des Blattes sind angeblich mit der Stellungnahme des
neuen stellvertretenden Chefredakteurs zur Frage der Heranziehung
der Unabhängigen zur Regierungskoalition nicht einverstanden .
Diese Stellungnahme drückte sich darin aus , das Lensch unter der

geschmackvollen Ueberschrift „ Die Großmäuler aufs Rathaus "
forderte , man solle nur die Unabhängigen „ aufs Rathaus " , das heißt
zur Regierung kommen lassen , damit ste sich — in seinem Sinne —

„bessern " könnten . Tatsächlich haben , wie die „Voss . Zeitung " jetzt
mitteilt , sämtliche politischen Redakteure der

„ Deuttschen Allgemeinen Zeitung " dem Verlag ihre Kündigung
überreicht , mit der Begründung , daß sie den neuen durch den stell »
vertretenden Chefredakteur Paul Lensch eingeschlagenen politischen
Kurs des Blattes nicht mitzumachen gewillt feien . Die Redakteure
bestanden auf Fortzahlung ihres Gehaltes während der durch den

Tarifvertrag für einen solchen Fall vorgesehenen Frist . Der Ver -

lag der „ Deutschen Allg . Zeitung " hat die Kündigung ner politischen
Redakteure mir der fri st losen , ohne Begründung er -
teilten Entlassung beantwortet .

Das ist der alte Herrenstandpunkt der Großindustriellen . Cr
wird ausgelöst , weil Stinnes mit dem früheren Chefredakteur der

„ Leipziger Volkszeitung " seinen bürgerlichen Redakteriren plötzlich
einen Vcrgesetzten auf die Rase setzte , den auch sie nicht ertragen
konnten .

Die republikanischen Namen .
Unmittelbar nach dem Rachenau - Mord berichteten wir aus

Magdeburg , daß der dortige Magistrat unter dem ersten Eindruck
der Ereignisse die Umbenennung einer Reihe von Straßen
und Plätzen , die bisher den Namen monarchischer Personen und Titel

trugen , in republikanische beschlosien hatte . Während der großen
Demonstration waren schon gedruckte Straßenschilder über die bis -

herigen geklebt worden .

Dieser Vorgang hat ein interefiantes Nachspiel , das erst setzt be -
kanvt wird . Nach den bisherigen preußischen Bestimmungen ist die

Namengebung der Straßen eine Sache der Polizei ! Der Polizei -
Präsident hat in den Fällen , wo er eine Straßenbenennung vor -

nehmen will , die jeweilige Stadtverwaltung zu hören . Im Magde¬

burger Falle war ein Einoer st ändnis zwischen beiden Be -

Hörden erzielt , als plötzlich der Regierungspräsident — der

demokratische (! ) Reichstagsabgeordnete Pohlmann — eingriff
und auf dem Dienstaiifsichtswege dem zuständigen Polizeipräsidenten
die Entscheidungsmöglichkeit entzog . Der Regierungspräsident über -

nahm die Befugnisse selbst und verweigerte die Genehmi -

g u n g der geplanten Umbenennungen !
Jetzt ist die Entscheidung des Ministers angerufen worden , von

der wir hoffen , daß sie, der politischen Loge Rechnung tragend , solche

Eingriffe in die Selbstverwaltung verhindert . Die Bevölkerung der

Stadt Magdeburg , die am Freitag dieser Woche den Reichs -

Präsidenten zum Besuch « ihrer großen Mitteldeutschen Aus -

stellung erwartet , hat in all den Krisen der letzten Jahre so gute

Beispiele von republikanischer Treue gegeben , daß man sie nicht durch

bureaukretische Eingriffe der Regierungsbehörden verärgern sollte .

Der „ Deutsche Dersöhnungsbund " , der unter Leitung von

Fr . Siegmund - Schultz steht , veranstaltet in den Tagen vom 23. bis

AZ. Juli in Wilhelmshagen bei Berlin eine Konferenz . Es werden

dabei u. a. sprechenr Professor Otto ( Marburg ) und Prälat
G i e ß w e i n ( Budapest ) über die Versöhnungsarbeit der Reli -

Bönen , Heinrich S t r ö b e l ( Berlin ) über die Versöhn u ngs -
arbeit des Sozialismus . Außerdem werden Vertreter aus

London . Paris , Stockholm und New - York zu Worte kommen , um

die Tätigkeit der pazifistischen Bersöhnungsbünde zu schildern .

Der Ursprung der friesischen Moorleichen . Der Moorleichensund
im Kay häuf er Moor, , westlich der Stadt Oldenburg , von dem

r ir unlängst berichteten , steht keineswegs vereinzelt da , und in den

Altertumsmuseen von Hannover und Emden werden die Ueberbleib -

sel einer Reihe Leichen aufbewahrt , die man im Lause der Jahr -

zehnte in den Hochmooren Oldenburgs und Ostsrieslands gefunden
hat . Torfgräber stießen dort bei ihrer Arbeit wiederholt aus mensch -

liche Skelette , an denen zwar die Fleischteile bereits vollständig fehl -

ten , die ober noch mit Kleidung und Schuhwerk umgeben waren .

Hier urld da fand man auch Wafsen und ähnliche Dinge . Wo am

Schädel der Leichen noch ihre ihoare erhalten geblieben waren , wiesen

diese wie auch die meist wollenen Kleidungsstücke und die Bast - oder

Rindlederschuhe jeweils eine rote Farbe aus . Dies « Rötung stammt
von dem Moorwosser . das crsahrungsgemäh olle Gegenstände rot

färbt . Nach den Ergebnissen der Forschung hoben wir es mit Leichen

zu tun , die bereits zu des Taeitus Zeiten ( um IM v. Ehr . ) an den

Rändern der weiten Maarflächen beigesetzt oder gewaltsam versenkt
wurden . Dieser Unterschied ist nicht unwesentlich . Während ein -

zelne Funde aus regelrechten Grabkammcrn ( Phalgcrüften ) oder aus
mit Moos ausgepolsterten Gruben geborgen wurden , fand man , be -

sonders in jüngster Zeit , emdere Leichen mit Baumstämmen oder

Fleclstwerk beschwert im Moor oor . Im letztgenannten Fall sind die

Begrabenen , wie Dr . Bielcseld in der Zeitschrift „ Tide " feststellt ,
zweifellos das Opser eines barbarischen Strafverfahrens geworden .
Im alten Germanien wurden einzelne Bcrbrechen durch gemalt -
fames Versenken des Täters in die Erde bestraft . Man beschwerte
den Körper , befestigte kreuzweise Pfahle über ihm oder band ihn
fest und ließ später die Moorbildung über seinem Grabe wuchern .
To sind einzelne Lciehen in einer Tie ! « von zwei bis drei Metern
gsiunden werden . Nach wisfenschastlicher Feststellung ist das Moor
während dieses Zeitraums zumindest um zwei Meter gewachsen , so
daß im Lause der Jahrhunderte das Grab der tot oder lebendig bei -

gesetzten Vorfahren durch ein « immer höhere Moorschicht überdeckt
wurde .

Das Zölibat — schlimmer als der Tod ! Eine große Zahl
italienischer Geistlicher Hot sich an den Papst mit einer Denkschrift
gewandt , in der sie inständig um Aufhebung des Zölibats
b- Uen . Wie die „ Epoea " zu melden weiß , ist die Eingabe auch von
Kardinälen und Bischösen unterzeichnet , die sich dem Ersuchen der
Viltstellcr anschließen . „ Reinheü des Lebens, " heißt es in der Zu -
schrift , „die höchste sittliche Forderung der Kirche , kann nur bei dem
freien Ausleben der Natur des Mannes als wertvolle moralische
Errungenschaft gelten , nicht aber unter Beibehaltung des Zwanges
und der Beugung unter das Joch eines Gesetzes , das gegen die
Natur ist ". In der Denkschrift bezeichnen sich die Verfasser als
Opser im Verzweiflungskamps gegen ein grausames Märtyrertum ,
das schlimmer als der Tod ist . Die Denkschrift schließt mit
der an den Papst gerichteten Bitte , sich ihrer Not zu erbarmen und
sich ihrer Lage anzunehmen .

Ta ? Gold . Die Vereinigten Staaten van Nortamerika besitzen jetzt
«000 Tonnen Gold . d. h. ungcsäbr den drillen Teil de ? getami - n Goldooc -
rateä der Del ». Da « « olh ist deZbalb nur noch eine amelikanischc Münze
aber keine europäische mehr .

öapernkrife und Parteien .
Die bayerische Regierung hat sich in dem drohenden Konflikt

mit dem Reich die Führung aus der Hand nehmen lassen und sie den
beiden Rechtsparteien , der Bayerischen Dolkspartei und
der Miltelpartei , abgetreten . So ist der Konflikt aus dem Bereich
staatsrechtlicher Erwägungen in den Bereich gefühlsmäßiger Partei -
demagogie herabgeglitten , in der nicht die besonnenen Köpfe der

Bayerischen Volkspnrtei entscheiden , sondern die Deutschnationalen
und der von Preußen importierte „ Reichslandbund " . Diese schroffe
Wendung nach rechts veranlaßtc die bayerischen Demokra -

ten , die entschlossen waren , „die Regierung in allen Bersuchcn ,
mit der Reichsregierung zum Ausgleich zu kommen , zu unterstützen " ,
zum Austritt aus der Koalition . Man stellte an sie das

Berlangen , das Reichskriminalgesetz in Bayern nicht zu vollziehen ,
eine Zumutung , die der demokratische Minister Hamm mit seinem
Rücktritt beantwortete .

Die Landtagsauflösung , von der soviel geredet wird , kann auf
Grund des § 31 der bayerischen Verfassung durch Abwesenheit von
einem Drittel des Landtages verhindert werden .

Der Londesvorstand des Bayerischen Bauernbundes

hat am Montag nach längerer Beratung folgende Entschließung an -

genommen : „ Der Bayerische Bauernbund steht seit seiner Begrün -
dung auf dem Boden des Föderalismus und hat diesen Stand -

punkt noch der Umwälzung von 1318 bei der Abstimmung über die

Verfassung in Weimar beibehalten und zum Ausdruck gebracht . Er

hat wegen der Preisgabe namentlich der Hoheitsrechte der einzel -
nen Staaten in Weimar gegen die Verfasiung gestimmt . Angesichts
der unverkennbaren Bestrebungen zur Beseitigung der r e p u b l i -

konischen Staatsform und ihrer Träger hält er eine ent -

f ch i e d e n e Abwehr der sich aus diesen Bestrebungen ergebenden
Gefahren für dringend notwendig . Zu seinem Bedauern hat das
vom Reichstag und Reichsrat angenommene , diesem Zweck dienende

Gesetz eine Form erholten , die einen Eingriff in die bundesstaat -
lichen Hohcitsrechte bedeutet . Er billigt daher alle Verfassung s-

mäßig zulässigen Versuche der bayerischen Regierung , die

geeignet sind , den vom Reichstag und Reichsrat angenommenen Ge -

setzen ihre , die bundesstaatlichen Hoheitsrcchte bedrohende Wirkung
zu nehmen . Dabei hebt er ausdrücklich hervor , daßerdieTreue

zum Reich und die Einheit des Reiches unter kei -

ncn Umständen preisgeben wird .

Voskspartei und Rcichseinheit .
Der Londesvorstand der Deutschen Volksportei Bayerns Hot

eine Entschließung gegen die republikanischen Schutzgesetze onge -
nommen , in der es zum Schluß heißt :

Deshalb billigt die Deutsche Volkspartei rückhaltlos
den Kampf der bayerischen Regierung gegen die

zentralisierende und politisierende und dadurch das Reich gefähr -
dende Berliner Politik . Sie bedauert , daß andere , insbeson -
dere süddeutsche Länder , völlig oersagt haben .

Gegen diese Entschließung wendet sich scharf das Berliner Or -

gan der Dolkspartei . die „Zeit " . „ Die Partei der Reichseinheit " —

damit meint sie die Dolkspartei — sollte es verschmähen , valkstüm -

liche Strömungen gegen Berlin in den D i e n st d e s P a r t i k u -
l a r i s m u s zu stellen . Die Erklärung für das Verhalten ihrer
bayerischen Volksfreunds findet die „ Zeit " darin , daß diese in

enger fraktioneller Gemeinschast mit den Deutschnatio -
n a l e n stehen , die so weit rechts eingestellt sind , daß sie selbst
gegen Lerchenseld Opposition treiben .

«

Zusammenfassend kann man sagen , daß sich nur die Sozialdemo -
kroten und noch einem taktischen Zögern auch die Demokraten als

Träg er des Reichsgedankens einwandfrei bewähren .
Die Deutschnationalen , und in trauter G- meinschaft mit ihnen die

Deutschen Volksporteiler , arbeiten an der Zertrümmerung des Rei -

ches . Die Bayerische Volkspartei tut desgleichen� und sie tut es im
Namen einer „ch r i st l i ch e n Politik " . Nun hat das Zentrum
erklärt , es wolle sich zu einer großen christlichen Partei entwickeln ,
die vor keiner deutschen Landesgrenze haltmache . Es hätte jetzt
Gelegenheit , gegen die reichsfeindliche Bayerische Volkspartei den

Kampf aufzunehmen . Da könnte sich zu allererst zeigen , was es mit
der großen christlichen Partei der Mitte auf sich Hot .

Tie deutschnationalen Reichszerstörer .
Der Landesausschuß der Deutschnationalen Partei Bayerns

hat eine Entschließung angenommen , die am Schluß besagt :
Der Landesausschuß begrüßt es , daß die bayerische

Staatsregierung endlich den Kampf um die Er -
Haltung der bayerischen Hoheitsrechte aufnimmt und erwartet ,
daß sie insbesondere den Schutz der bayerischen Staatsbürger ,
insonderheit der Reichsbeamten , gegen jede Bedrohung ihrer
Existenz gewährleistet . Wir fordern deshalb , daß die
bayerische Staatsregierung unbeugsam aus -
harrt im Kampf für Bayern und das Reich .

Es ist eine ganz besondere Schamlosigkeit , eine einzelstaatliche
Rcaierung zur offenen Rebellion gegen das Reich aufzufordern
und dabei . zu sagen , das sei ein Kamps f ü r das Reich . Sind die

Anhänger der Deutschnationalen wirklich alle so schwachsinnig , daß
man ihnen dos bieten kann ? Die Deutschnationalen sind , wie die

unverdächtige „ Zeit " feststellt , die eigentlichen Treiber des baye -
rischen Partikulorismus .

Der Staatsgerichtshof .
Di « e n d g ü l t i g e Z u i a m m c n s e n i e tz u n g beS Staat « .

Gerichtshofes zum Schutze der Republik ist folgende : Den

Vorsitz führt SeuaiSpräsident Dr . Hagen , sein Stellvertreter ist
ScnatSpräsidcnt Richter . Zu juristischen Mitgliedern dcS

StaatSgerichtShofeS wurden RoichSgerichtSrat Dr . Baum garten
und ReicbSgerichtkral Tr . Zeitler ernannt . Zum UnterfiichungS -
richtcr ist Landgerichtsdireklvr ?l l ck e n vom Landgericht Frank -
furt a. M. bestellt . Die Laiendeisitzer sind schon genannt worden .

Die Provokation von Clausthal .
Ein IZjlitirigcr Junge erschossen .

Ueber die blutigen Vorgänge in Clausthal erhalten wir von

besonders wohlinformier . er Seite folgende Schilderung :
Die kommunistische A r b ei t e r j u g e n d Clausthals

hatte zu Sonntag , den 23. Juli , das Fest der Banncrweihe
angesetzt . Aus allen umliegenden größeren und kleineren Städten
kam die kommunistische Arbeiterjugend nach Clousthal , um an dieser
Fahnenweihe teilzunehmen . Ein kleiner Trupp junger Burschen von
etwa 15 Jahren wollte früh 5 Uhr einen Ausflug in die Um -

gegend von Clausthal machen . Beim Vorbeimarsch am Bahnhof in

Clausthal begegneten sie einem Trupp Studenten , ine mit
Trommeln und Pfeifen und , das Lied „ Heil dir im Siegerkranz "
singend , einige ihrer Kameraden zum Bahnhof begleiteten . Es kam zu
einem Wortgefecht zw' schen Studenten und Arbeiterjugend . Ein
Student , von Zellerfeld kommend , der soeben im Begriff war , ab -

zureisen , stellt ? seinen Kosscr auf den Perron des Bahnhofs und
kam auf die Arbeiterjugend zugeschritten . Er verlangte die

Beseitigung der roten Fahne . Die Jnngens widersetzten
sich dem Verlangen de ? Studenten . Der Student gab zwei

Schüsse ad , die jedoch Unheil nicht anrichteten . Die Jungenz ver -

langten hierauf die Herausgabe der Waffe und forderten auch den
Nochweis eines Waffenschemes . Der Student , der die Schußwafje
wieder beigesteckt hatte , griff in die Tasche , ein Schuß krachte , und
ein Arbciterjunge von 15 Jahren aus Holzminden stürzte
ins Herz getroffen tot zusammen . Es sammelte sich sofort
eine größere Menschenmenge an , die den Attentäter lynchten . In

hoffnungslosem Zustande wurde er ins Krankenhaus gebracht . Im

Laufe des Lormittags kam es dann zu mehreren blutigen Aus -

schreitungen , wonach noch weitere zwei Studenten dem Krankenhause
zugeführt werden mußten . Der studentische Mörder war außer der

Schußwaffe noch mit einem Schlagring bewaffnet . Die sonst so ru -

higen und besonnenen Arbeiter des Oberharzes sind durch diese Gc -

schehnisse in höchste Empörung versetzt und fordern die E n t w a f s -
n u n g der Studentenschaft . In einige studentischen Kneipen ist die

erregte Menge eingedrungen und hat Mützen und Degen aus die
Straße geworfen und Einrichtungsgegenstände zerstört . Aus dem

Hotel „ Zum deutschen Kaiser " wurden die K a i s e r b i l d e r auf die

Straße geworfen .
»

Die Clausthaler Polizeibehörde gibt über die Vorfälle folgende
Darstellung :

Die kommunistische Jugend des Harzes veranstaltete am Sonn .
tag in Clousthol - Zellerfeld eine Demonstration , die sich gegen die
„ reaktionäre Jugenderziehung " richten sollte und zu der auch Teil -
nehmer aus Hannover , Celle und Vraunschweig eingetroffen w« en .
Um 5 Uhr früh , als sich die Demonstranten unter Mitführung
zahlreicher roter Fahnen am Bahnhof Clausthal versammelten ,
kam es zum ersten Zwischenfall . Der Student an der Claustholcr
Bergakademie Karl Bode aus Köln - Ehrenfcld hatte mehreren
Kommilitonen gegenüber seinem Mißfallen über die Demonstration
Ausdruck gegeben und dabei die rote Fahne als einen „ Lappen "
bezeichnet . Die oorübermarschierenden Demonstranten hörten diese
Bemerkung und drangen sofort aus Bode ein , der zunächst zwei
Schreckschüsse in die Luft abgab und dann in den Wortesaal
des Bahnhofs flüchtete . Die erregte Menge verfolgte ihn hierher
und als die Tätlichkeilen fortgesetzt wurden , zog der Student
seinen Revolver von neuem und gab einen Schuß in
die Meng « ob , der einen jugendlichen Demopstranten , den ISjähri -
gen Karl Verzagt aus Holzminden so schwer verletzte , daß
er gleich darauf verstarb . Dem Studenten wurde darauf von den
Kommunisten mit einem Stuhlbein der Schädel eingeschlagen und
ihm andere schwere Verletzungen beigebracht . Bode mußte noch
dem Krankenhanse geschafft werden , wo er in bedenklichem Zu -
stand « darniederliegt . Er hatte bis zum Montag abend das Be -
wußtsein noch nicht wiedererlangt . Die Kommunisten marschierten
dann im Demonstrotionszuge in die Stadt und drangen auf ihren »
Wege in die Räumlichkeiten einer Reihe studentischer Verbindungen
ein , wo sie Kaiserbilder , Büsten , sowie studentische Embleme und
Reguisitcn von den Wänden rissen und zum Fenster herauswarfen .
Die inzwischen alarmierte Polizei konnte schließlich diesem Treiben
Einhalt tun und andere Verbindungshänser vor diesen Zerstörungen
schützen . In der Stadt selbst kam es dann noch zu weiteren Zu -
sammenstößen mit Studenten , wobei mehrere von ihnen mehr oder
minder erhebliche Verletzungen erlitten . Die Kommunisten hielten
im Anschluß an die Deinonstration eine Versammlung ob , die aber
ruhig verlief . Um 6 Uhr nachmittags verließen die Teilnehmer an
der Kundgebung Clausthal , ohne daß es zu weiteren Ruhestörungen
kam .

Englanüs Sesatzungskoften .
Tie Besatzungskostcn verschlingen die Reparationen .

London . 24. 3uli . ( VTV . ) 3m Unkerhaus sagte Sir Ro¬
be ri hörne in Erwiderung auf eine Anfrage bezüglich der

Kosten der Vesahungsarmee Englands , daß Grog -
britannien ungefähr 50 250 000 Pfund Sterling an Reparationszah .
hingen erHollen Hab «, wozu noch b00 Millionen Papiermark tämen ,
die Im Rheinland eingegangen seien . Die G e s a m t k o st e n der ve -

sohungsarmee betrügen bisher ungefähr 54 Millionen Pfund
Sterling . Somit entsprächen die Einnahmen ungefähr den Ve -

satzungskosteo .

Das Kabinett ( Driando gescheitert .
Rom . 24. 3uli . ( MTV . ) Orlando hat den ihm erteilten

Auftrag , ein Kabinett zu bilden , abgelehnt , weil die Sozia -
listen sowohl wie die katholische Volksparlei nicht mit Abgeordnelen
der Rechten In ein Kabinett eintreten wollen . Der König empfing
heule den Kammerpräsidenten de R i c o l o. Der König hat weiter
den SenatsprSsidcnten T i t t o n i und daraus 2 o n o m i emp -
sangen . ,

_ _

örantings Mahnung an Moskau .

Stockholm , 24. Juli . ( Eigener Drohtbcricht . ) Hjelmar B r a n .
t i n g hat namens der Sozialdemokratischen Partei ein Telegramm
nach Moskau gerichtet , in dem er sich den Protesten gegen die

Todesstrafe gegen Sozialrevolutionäre anschließt .

Immer üieselben .
Zum Kapitel : Tcutschc Ttudcntenpolitik .

Wir kennen jenen Typ deS schwarztveißrotcn Studenten , der
ein gewaltiges Wchgeschrci anbebt , wenn irgendwo im Ausland ein
Deutscker scheel angesehen wird , und der zu gleicher Zeit alle „ Juden -
bengcl " mit Knüppel und Hundepeitsche ausrotten möcble , zur Ge -
nüge aus uineren Hochschulen . Aber er findet sich, wie wir dem

Zentralorgan der deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei in
der Tschechoslowakei „ Sozialdemokrat " entnehmen , auch im Aus -
land . Zum Rektor der deutschen Universität in Prag
ist Profesior Dr . Sic in herz gewäblt worden . Gegen diese
Wahl haben die d e u , s ch n a I i v » a l e n S t u d e » t e n v e r - �

bindungen „ Germania " und „ Akademia " in einem geharnischten
Schreiben an den Senat Protest elhoben , weil er . nicht dem
deutschen Volke entstamme " . DaS stimmt nun zlvar mir insoweit .
alS Prof . Dr . Steinber , Jude ist . aber es genügt , um diese „ Deutsch -
arier " . wie ste sich selbst nennen , die Gefahr von Unruhen
an die Wand malen zu lassen . Wir möchten unS die bescheidene
Anfrage erlauben , wie die Herren von der „ Germania " und
„ Akademia " in Zukunft die Forderung eines Schutze ? der
deutschen Minderheiten in der Tichechoslowakei aufrecht
zu erhalten und zu begründen gedenken , wenn sie in ihrem
eigenen deutschen Lager so unduldsam auftreten ?

Graesc - Goldebee wird von den Deutschnationalen hinansge -
warfen . Der Abgeordnete v. G ra e s e - Goldebee , der bekanntlich
seinen vorläufigen Austritt aus der Deutschnationalen Fraktion
unter Vorbehalt erklärt hat , ist von der Deutschnationalen
Reichstagsfraktion in seiner ' Eigenschaft als Mitglied des Auswärt ! -
gen Ausschusses durch den Abgeordneten Laverrenz ersetzt worden .
Da der Auswärtige Ausschuß nur aus ständigen Mitgliedern und
ständigen Stellvertretern besteht , also hier nicht , wie in anderen
Ausschüssen , ein beliebiger Wechsel vorgenommen werden kann , ist
anzunehmen , daß die Deutschnationale Parteileitung bereits mit
einem endgültigen Ausscheiden des Herrn v. Graese rechnet .
Es bleibt abzuwarten , was die „Deutschvölkischen " zu dieser neuesten
„Prpppkation " der Deutschnationalen sagen !



Gewerkschostsbewegung
Zur Umformung öer Gewerksthastev .

der Sonderausgabe des „ Vorwärts ' ' vom 10- Juni , die

Ken ständigen Deziehern unseres Blattes nicht geliefert worden ist .

veröffentlichten wir den gekürzten Bericht über die jüngste V e r -

bandsbeiratssitzung des Z e n t r a l o e r b a n d e s der

Maschinisten und Heizer . Die einstimmig angenommene

Entschließung in der Frage der Neuformung der

Gewerkschaften war in diesem Bericht nur angedeutet . Der

Zentraloerband der Maschinisten und Heizer legt deshalb Wert

darauf , daß diese Emschiisßung in ihrem Wortlaut veröffentlicht
wird . Sie lautet :

„ Der Ii . Deutsche Gewerkschaftskongreß hat ein « Resolution

Dißmann und Genossen angenommen , deren Inhalt äußerst unklar

geholten ist . Diese Resolution geht von der erfolgten Konzentration
der kapitalistischen Wirtschaft , aus und will entsprechend dieser in -

dustriellen Zusammenballung die Gewerkschaftsbewegung einem

Neuaufbau unterwerfen .
Jeder Versuch zur praktischen Durchführung dieses Gedankens

muß die Erkenntnis bringen , daß eine Gcwerkschaftsform in diesem
Sinne nicht zu verwirklichen ist . Die angenommene Resolution

läßt keine klar vorgezeichnete Organisationsform , ob Industrie - oder

Betriebsorganisation , erkennen , trotzdem verlangt die Resolution
«ine grundlegende Aenderung der bisherigen Organisationsformen
und des damit verbundenen Gewerkschaftsrechts . Der Bundesvor -

stand und Bundesausschuh sind beauftragt , die hierzu� erforder¬

lichen Vorlagen auszuarbeiten und den einzelnen Verbänden zur

endgültigen Beschlußfassung vorzulegen . Hierdurch kommt klar zum
Ausdruck , daß eine willkürliche und zwangsweise Umstellung der

einzelnen Verbände nicht vorgenommen werden darf . Demnach
bleibt jede Umstellung der einzelnen Verbände nach wie vor ent -

sprechend dem geltenden Gewerkschastsrecht der Entscheidung der

Mitglieder der einzelnen Verbände vorbehalten .
Die Anhänger der Resolution Dißmann werden auf Grund

dieses Beschlusses in der letzt vermutlich einsetzenden Agitation alle

möglichen Gewerkeschaftsreformen an die Wand malen und zwar

so, wie es für jeden Verband am brauchbarsten erscheint . Gemäß

dieser in Aussicht stehenden unfairen Agitation muß mit aller Ent -

, schiedenheit immer wieder auf die auch heute noch zu Recht be -

stehenden Dundessatzungen verwiesen werden . Das bisher

bestehende Gewerkschastsrecht ist auch nach Annahme der Resolu -
tion Dißmann unverändert geblieben . Des ferneren muß fest -

gestellt werden , daß bei der Annahme der Resolution Dißmann
ausdrücklich betont wurde , daß jeder Zwang ausgeschlossen bleiben

soll .
Ausgehend von vorstehender Erkenntnis hält der Verbands -

beirat trotz alledem an den aus früheren Vcrbandstagen bekundeten

und in Beschlüssen niedergelegten Auffassungen fest und lehnt eine

Zersplitterung oder Aufteilung unseres Verbandes , die zum Schaden
der Mitgliedschaft «usfchlaien würde , mit aller Entschiedenheit ab .

Di « Erfolg « und Leistungen unsere » verbnnde » waren nur mög -

lich auf der >« ge »» » «rtigen lvnsi » miserer Organisation .
Räch alledem erklärt der v » rd « nd » d « irat , daß nach reiflicher

v. eberlegung ein « zwingend « veransafiung zur Umstellung unserer

Organilationsform nicht „»rliegt . Die Entwicklung der Wirtschaft -

llchen Verhaltnisse ist nech so unklar , daß ein darauf zu errichtender
Neuaufbau der Gewerkschaftsbewegung nicht erfolgen kann . Aus

diesen Gründen wendet sich der verbandsbeirat mit aller Entschieden -

heit gegen eine Neufonnung der Gewerkschaftsbewegung und

fordert feine Funkti » näre und Mitglieder im Lande auf , einer un -

fairen Agitation energisch entgegen zu treten . Der Verband der

Maschinisien und Heizer wird in seiner gegenwärtigen Form be -

stehen bleiben und sieht der Verbandsbeirat den Entscheidungen
des Bundesvorstandes mit Ruhe entgegen . "

Der jetzt ungefähr 106 000 Mitglieder zählende Verband nahm
in dieser Beiratssitzung auch zu den politischen Vorkommnissen der

letzten . Zeit Stellung und faßte eine Entschließung , worin der Ver -

bandsbeirat hie Mitglieder auffordert , gemeinsam mit der übrigen

Arbeiterschaft in den künftigen Kämpfen zum Schutze der Republik
ihren Mann zu stellen , während Verbondsvorstand und - Beirat

. erkören , nach wie vor alles aufzubieten , um die politische Kampf -
front durch geschlossene Betätigung der Verbandsmitglieder zu
stärken und mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln die Forde -

- " ngcn des ADGB . zu unterstützen .

Erfoliz der Textilarbeiter .
Der Anschlag auf die < 6 stündige Arbeitswoche im

rechtsrheinischen Textilgebiet ist abgewehrt , ver neu
abgeschlossene bis Jahresschluß , wenn ungekündigt bis Ende Mörz
1023 geltende Manteltarif läßt die lOstündig « Arbeitswoche b e -

stehen . „ Ueberstunden werden nur geleistet , wenn für den ein -
zelnen Betrieb eine wirtschaftliche und technische Notwendigkeil vor -
liegt , wenn die gesetzliche Bctriebsvertretung der Arbeiter sich mit der
Betriebsleitung verständigt und der Leistung von Ueberstunden bei -
stimmt . Kommt «in « Verständigung zwischen Betriebsvertretung der

Arbeiter und der Betriebsleitung nicht zustande , dann entscheidet end -

gültig der paritätisch zusammengesetzte Lorstand der Bezirksgruppe ,
der Arbeitsgemeinschaft . " Nur wenn eine zentrale Regelung
der Dauer der wöchentlichen Arbeitszeit für die Textilindustrie über
das ganze Reichsgebist zustande kommt , sei es durch Schiedsspruch
des Arbeitsministeriums , der von den beteiligten Organiiationen der

Arbeitgeber und der Arbeitnehmer ausdrücklich und formal anerkannt

ist , fei es durch eine von den beteiligten Organisationen anerkannte

Vereinbarung in der Reichsarbeitsgemeinschaft der Textilindustrie ,
dann wird diese zentrale Regelung auch für das rechtsrheinische Ge -
biet wirksam .

Der Verbandsoorstand des Deutschen Textil -
arbeiteroerbandcs fordert loyale Durchführung des

Bertroges , insofern als nur dann Ueberstunden gefordert werden

dürfen , wenn solche tatsächlich aus zwingenden wirtschaftlichen und

technischen Gründen notwendig sind . Aber auch von feinen Mitglie¬
dern und den Betriebsräten fordert er , Ueberstunden nicht grund -
f ä tz l i ch zu verweigern . Die Zweckmäßigkeit soll entscheiden .

Der Verhandlung s erfolg im Rheinland befcit . gt
noch nicht die Gefahr in anderen Bezirken für den freien Sonn -

abendnachmittag . Deshalb ergeht an die Verbandsmitglieder
der Appell , nach wie vor kampfbereit zu stehen , fest und mier «

schütterlich zu ihrer Leitung , wilde Streiks zu vermeiden und den
Verband in aller Treue zu stärken und zu unterstützen .

Berliner Magistrat und Straftenbahner .
Gestern nachmittag trat «in vom Reichsarbeitsminister einge -

setztcs Schiedsgericht zusammen , das sich mit der Einführung von

für den Straßenbahnbetrieb wirtschaftlich wichtigen besonderen Ar -

beitsbedingungen beschäftigte . Den Standpunkt des Magistrats
vertrat Siadtbaurat Dr . Adler . Er forderte aus Verkehrs -
politischen und wirtschaftlichen Gründen den Abbau der Eon .

oerzuschläge für Sonntags - , Feiertags - , Wochenfeiertags -
und Nachtarbeit , die über den Durchschnitt im sonstigen Verkehrs -
gewerbe hinausgehen . Vertreter der Direktion der Straßenbahn
belegten die arbeitswirtschaftlichen Notwendigkeiten der Magistrats -
forderung . Die Arbeitnehmervertreter Polenfke und Schauer
bestritten di « Notwendigkeit der Magistrats -
forderungen . Das Schiedsgericht wird voraussichtlich noch
Montag abend einen Schiedsspruch sällen .

Lohnbewegung der Fensterputzer .
In der GiaSreinigungsbrandbe beträgt der Wochenlohn für An -

sänger S90 bis 698 M. . nach einjähriger Tätigkeit 840 M. Die für
Juli geforderte AuSgleichSzahlung wie auch einen vom Schlichtung ? -
auSfchuß vorgeschlagenen Vergleich lehnten die Unternehmer ab . In
der stark besuchten Versammlung der Fensterputzer am 20 . Juli ging
die Stimmung dahin , in allen Betrieben sofort die Arbeit nieder -
zulegen . Der Branwenleiter Tietz riet davon ab , da der Lohn -
larif am 31 . Juli abläuft .

Auch bei den Lohnforderungen für August zeigten die Arbeit -
geber kein Entgegenkommen , sodaß sich am Mittwoch der
Schlicht » ng ? auSschutz damit befassen wird . Bringt der
echied »spruch nicht g « « t ansehnliche Lohnerhöhungen , und wird er
» in de « Inhabern der GlaSreinigungS - Institute wiederum abge -
lehnt , dann ist der Kampf unvermeidlich . Die Fenster -
puger wollen sich nicht länger mehr mit unzureichenden Löhnen
abspeisen Insien : für ihre anstrengende Tätigkeit fordern sie ent -
sprechende Bezahlung . Die Betriebsräte , Betriebsobleute und die
gewerkschaftlichen Vertrauensleute seien hiermit schon jetzt auf die
Dinge aufmerksam gemacht . Die Fensterputzer gehören allesamt
dem Transportarbeiterverband an .

Deutsche Werke und Ofenmaurer .

Zu der in Nr . 344 deS . Vorwärts " am Sonntag gebrachten
Notiz . Ofenarbeiter und Deutsche Werke " teilen uns
letztere mit :

Die Belriebsmaurer lOfenmaurer ) der Deutsche Werke Aktien -
gesellichaft . Werk Spandau , find , wie in allen übrigen Betrieben der
Berliner Metallindustrie , nach den Lohnsätzen und den üblichen be -
sonderen Zulagen deS für die Groß - Berliner Metallindustrie
gültigen Tarifvertrages entlohnt worden . Die Betriebsmaurer
forderten aber Bezahlung nach dem Bauardeitertarif .
Als diesem Wunsche nicht stattgegeben wurde , reichten sie die Kün -
digung ihres Arbeitsverhältnifies zum 22 Juli 1922 ein .

Am 20 . Juli fand nochmals eine Verhandlung im Beisein eines
Vertreters des Bauarbeiler - Verbandes statt . Dabei ist ganz be -
sonders darauf hingewiesen und von den Betriebsmaurern auch
anerkannt worden , daß die Betriebsmaurer im Gegensatz zu
den Saisonniaurern Anspruch auf Entlohnung nach dem Bauarbeiter -
tarif nicht erheben können . Von den Betriebsmaurern wurde
ausdrücklich erklärt , daß von einem Streik nicht geredet
werden könne , daß sie vielmehr das Arbeitsverhältnis regelrecht
lösen würden , um sich im Baugewerbe andere Beschäftigung zu
suchen . Um so verwunderlicher ist es . wenn nunmehr die Betriebs -
maurer im . Vorwärts " ihre Berufskollegen zur Solidarität auf -
fordern .

Nachdem die Betriebsmaurer trotz weitgehendster Zugestand -
nisis ihre Kündigung aufrecht erhietlcn , blieb der Werks¬

leitung kein anderer Weg übrig , als die Ausführung der nor -

wendigen Lfenarbeiten einem Unternehmer zu übertragen , einmal

um das Hültenwerk in Betrieb zu erhatten und dann auch , um die

im Hüttenwerk beschäftigten Arbeiter weiter beschäftigen zu können .

Beendeter Streik der Graveure und Ziseleure .
Das Ergebnis der örtlichen Verhandlungen wurde von den

streikenden Kollegen und Kolleginnen angenommen . Ter Streik

ivurde aAi 22 . Juli beendet , und die Arbeit ist gestern geichtoiien

ausgenommen worden . Maßregelungen finden nichr statt . Ter

Streik gilt nicht als ArbeiiSunterbrechung , vorher bestandene Reitne
bleiben bestehen . — Am 2. August finden in Dresden Reichstarii -

Verhandlungen statt zwecks Umgestaltung des Manlcltarifes und

einer Revision der Lohnposiiionen .

Achtung , streikende Kistenmacher !

Morgen vormittag 11 Uhr im Arbeitslosensaal , Rungestr . 80 ,

Versammlung aller Streikenden und Ausgesperrten . Bericht über

die Lage deS Streiks und cventl . Beschlußfassung . Alle im Kamps

stehende Kistenmachcr sind verpflichtet , an dieser Versammlung teil -

zunehmen . Die Branchenleitung .

Bom amerikanischen Bergarbeitcrstreik .
610 000 Bergarbeiter streiken , während 187 000 noch arbeiten .

Das Schisfahrtsamt teilt mit , daß 40 staatliche Schiffe , die sich

gegenwärtig in europäischen Gewässern befinden , den Befehl er -

halten haben , sich auf den Transport englischer Kohle
nach Amerika einzurichten . Die betreffenden Schisse werden

monatlich 300 000 Tonnen Kohlen verschiffen . Bis jetzt sind schon
500000 Tonnen Kohlen in England bestellt
worden . Aus San Francisco wird berichtet , daß etwa 20 Schiffe
gechartert wurden , um Kohlen aus Australien nach den

Vereinigten Staaten zu bringen . — Die Frag « ist nur die , ob die

englischen Bergarbeiter und Transportarbeiter , wie auch die

oustralifchsn Arbeiter , dem amerikanischen Unternehmertum Liebes -

dienste erweisen und den amerikanischen Kohlcnarbeitern in den
Rücken fallen werden .

Ein neuer Zusammenstoß zwischen Streikenden und Staats -

Polizei wird aus Wellsburg , West - Virginia , gemeldet , wobei drei -

zehn Mann getötet , 25 verwundet und verschiedene Häuser ver -
brannt wurden . Bei einem Angriff von 300 Streikenden aus eine

„ open shop " - Zsche ( Betrieb mit Unorganisierten ) in Grifton im

gleichen Bundesstaat sind 12 von den Angreifern getötet worden
und weitere 12, sowie 4 Polizisten verwundet worden .

Der Landarbeiterstreit im kreise Stendal dürfte entgegen den

Berichten , die eine weitere Ausbreitung und die Entsendung von
Schupobeamten in die Streitbezirk « melden , sein Ende erreicht
haben . Durch die Verhandlungen des Landarbeiterverbandcs wurde
eine Lohnzulag « erreicht , womit dieser von der Organisation zwar
nicht genehmiUte , immerhin verständlich « Streit beendet ist .

Ei » Bemendrtlerftrei ? in «llen Slädten der Provinz S achse »
und in A n h « l t ist beschlessen werden , da die Nrbeil geber
im mitteldeutschen Baugeweibe den vom BezirkSIobnaml Sachsen -
Anhalt gefällten Schiedsspruch abgelehnt haben auf Er -
höhung deS Stundenlohns um 7 auf 85 M. /

gentraleerbend der Anzrstelten . Reichs . Etaoiz . und Provinzialbehörden ,
Mitfltiederversalnmlunfl Mittwoch 5 Uhr im Deutschen Hof, Luckauer Str . tö .

Dnchdlnderei - Ardeiierschest i » den Rnchdrntereien . Mittwoch nachmittag
Uhr in den Berliner Vereins - und Nonzert - Sälen ( früher Arminhallen i,

Nommandantenftr . 58—59, Berfemmlung . Da » Erscheinen aller Kolleginnen
und Killegen ist unbedingte Pflicht ! Di« Branchenleituna .

Dentlcher Tran, »ort «rbeiter »erband . Gruppe Beerdigungslutschcr . Mitt -
woch 8 Uhr im Lokal Mogwitz , BarnimsN . lZ, Versammlung . Bericht dc: Lob».
kvmmitsion . — Branche Kohlcnarbciter und Kutscher . Mittwock ) 7 Uhr im tue»
werkschaftshau «, Saal K, Engelufer 24 —25, Vollversammlung . — Elas - und
"■— - - - - - - - — sbranche . Donnerstag 4 Uhr Versammlung

lexanderstr . 27b. Bericht der Lohnkommlsf

, —— vc-ivw ut . w
:. Donnerstag 4 Uhr Versammlung im Englischen Hos
rsir . 27b. Bericht der Lohnkommtssion .

Zcntralverband der Schuhmacher . Mittwoch 7' i Uhr Taubstummenversamm .
( grober Saal )

lang , Michaclkirchstr . 2Sa. — Donnerstag 6( 4 Uhr ollgemeine fiunltionärvcr .
sammlung ( Vertrauensleute , Betriebsräte , vczirksftlhrer , die Mitglieder sdtnt »
licher Kommissionen ) . Quittung Uber Arbeiterpresse und Parteiauswris .

Berantw . für den redakt . Teil : isra », Klühs Derlin - Sichterfelde : kür An.
zeigen : Th. Slock«. Berlin . Vertag Borworts - Bcrlog Ib. m. b. H. . Berlin . DHnt :
Borwärts . Buchdruckcrei u. Berlaasanfiatt Bau ! Singer u. Eo „ Berlin . Lindenstr . 3,

Hierzu 1 Beilage .

Stoffe

PLUVIUS
verhütet

GRO SS FEUER

Zeugnisse über gelöschte Brände kostenlos .
Pluvius :: Feuerlöscher Gesellschatt m. b . H.
Berlin - Charlotteuburj * 2 s Geeriindet 1905 .

für Herren - u. Damen - Bekleidung
betlt Ftbrstate�raS! Aosvalil . Vsrtaiif msstmist

G. m«
b. H.Koch & SeeSand

Gertraudtenstr - <Be 20 —21 .

Seutsdiei Mttillaiimtemriiüid . VEnt. Still *
Den Mitgliedern Mir Nachricht , daß

unser Kollege , der Uhrmacher

Hugo Laiisjcckcr
Lichtenberg , Wühlischstrahe 22/23

am 20 6. 21? gestorben ist.
Die Beerdigung findet am Dienstag ,

den 25. Juli , nadim 3 Uhr. von der
Leichenhallo des städtischen Friedhofes
in Lichtenderg , Bornihstrage . aus statt

Ferner starb am Zt. d. M. unser
Kollege , der Former

Paul Sosaik " tÄ ? "
Die Einäscherung findet Dienstag ,

den 25 Juli , nachm. i ' l , Uhr, im Kre¬
matorium Berlin , S er: chlft raste, statt .

Rege Boieiligung wirb erwartet .

Den Mitgliedern zur Nachricht , das
unser Kollege , der Gürtler

Palll ! «008 Wcidenweg 71
am 17 b 2)1. gestorben ist.

Ehre ihrem Andenken !
!22/15 Die Ortsverwaltung .

Sßliskrklrli . Iirlii
SPS. 28. Ibt. 4. Rr.

Unsere Dcnossw

iDitine Zsdtil
Fransedistr . 14 ist
verllorden . Be»
erdigung Dien ».
tag nachm. 3»/« U.
uFrirdrichsselde ,
flentralirtedhof .
Edirihm» Aninkm !
Um rege Beteili¬

gung bittet sZ/I6
D. Abteilungoltg

iuben I üSGfciltQ tm

Vorwärts

Hierdurch die
traurig - Mit -
teilung , dast « m
22. Juli meine
liebeFrau , unsere
gute Mutter

Mi Liierl
nach langem ,
schwerem Leiden
ruhig und sanft
entschlafen ist.

2»! ek lugert
liebst Kinäern .
kreuhigerftr 14.

Einäscherung
Donnerst . 2 Uhr
Krcmat . Baum .
schulenweg .

zllzimtidt Ortskrüikeii-

kisn fSr dun Stadtkreis

Chariettinbarg .

Wir bringen hier¬
durch zur Kenntnis .
dast der 9. Nachtrag
zur Satzung be-
treffend Familien fiir »
sorge pp. untcrm
II. d. Mts . vom
Ober - Berstcherungs »
amt Berlin ge-
nehmigt worden ist.
Derselbe tritt am
24. d. Mts in Kraft .

Elnzelstückc de»
Nachtrage » können
von un » abverlangt
werden 168/8

Eharlottenburg .
den 23. Zuli 1922.

Oer vorsland .

Bon der Reise
zurück

Prof . Dr .
Ih . Sommerfeld
Facharzt f. Lungen ! .

KOPP & JOSEPH

V .

B E R L I 81 W. 50
Potsdamer Strasse 122

samtl ,

Platin-, Gold- unö ZiUMmd
Zahngalilsse , übren , Keltaa, Ringa

Altmetalle kauft
Engrospreisen

Roseneck , Berlin 0,
Schrelneratraße 32 ( Laden )

1 Minute vom Bhf. Frenkf , Allee
- Pahrgeldverg &tuns - -
Größtes Absati�ebiet für Händler

MmIIWgzMWMmMI . il !
d. echte Rapitän - Kautabak
nur Mit getteleinlaae ( Rollen . Schleifen .

Stangen , Twist) . Bertautsstellen durch
Carl RBcker . gichttn6ftH . atr . 22 ( Kglt 3861)

sind

Bei

tDleaz — fetfleibigüei !
Dr. HolaQers «es. �4 .

Inwelcn - Ankaui
Gold - , Sllbergegenstände , z. höchst . Auslandskurs

Norddeutsches Credit - Haus G. m. b . H.

Rölhcner Straße 20, part . amPPT,s,r' D,er
Geöffnet von 9 —4 Uhr.

ein vollkommen unschädlich . It. erfolg .
reiches Mittel ohne Einhalte » einer !
Diät . Keine Schilddrüse . Kein Ab-
sührmlitei . Aues. Broschüre gratis .

E . SkBa » tBB - Apotheke
SW 19, Leipziger Str . 74, Dönhoffpl .

Das MerKmal für QmüMM .

immer Sie diese Marke exMiiKen ,
wo immer sie von üuen lieferanieii

Würsldier » . dort kösmea Sie kaufen , da
haben Sie die OewöbrEtfea - Prodiiläte la
stets oleidiMfeiljeiiderimüisertioffeiier Cü -
te zu maiiygereöjfen Preisen zu erfialteEl

Efha - WerBie , Britz
Berlins wadieitendeBetdäie
bedeutendste SdüiikeGsalzeirei der Welt .

v -v?*' ". - n - 7s . . . V v- V -

■ .J .- . rnr . - -
f' ..■■■> - '
' *' ■ ft ' v ;

■s � . . .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

